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Einer beſſeren Zukunft entgegen. 


Von Ing. agr. Karzel⸗Poſen. 


Jeder Landwirt wird ſich wohl mit Recht fragen, 
worauf eigentlich der ungeheure Preisſturz der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Produkte in der letzten Zeit zurückzuführen 
iſt. Die Arſachen reichen bis in die Kriegszeit zurück. 
In dieſer Zeit haben ſich die außereuropäiſchen Länder, 
die bis dahin Induſtrieartikel zum großen Teil aus 
Europa bezogen haben, ſtark induſtrialiſiert und [if auf 
dieſe Weiſe von Europa unabhängig gemacht. Gleich⸗ 
zeitig haben ſie ihre Landwirtſchaft weiter ausgebaut 
und die Mechaniſierung aufs äußerſte durchgeführt. Be⸗ 
ſonders Nordamerika, Kanada, Argentinien, Braſilien 
und Auſtralien und in der letzten Zeit auch Rußland 
wollten durch Vermehrung der Produktion und des Ab⸗ 
ſatzes ſich über die Schwierigkeiten des geringen Gewinns 


hinweghelfen. Die Vorräte wuchſen von Jahr zu Jahr, 


die Preiſe aber fielen, denn es fehlte an Abnehmern für 
dieſe Produkte. Durch dieſe Einſtellung war Europa ge⸗ 
zwungen, zu Gegenmaßnahmen zu greifen, mußte die 
Einfuhr an landwirtſchaftlichen Produken durch hohe 
Einfuhrzölle einſchränken und ein größeres Gewicht auf 
Ausbau der Landwirtſchaft legen, um den Eigen⸗ 
bedarf nach Möglichkeit aus der eigenen Scholle zu decken. 
Die Kriſe mußte ſich in jenen Ländern am ſchärfſten 
auswirken, in denen die größten Ueberſchüſſe vorhanden 
ſind. Das iſt unſtreitg heute Amerika und Kanada. In 
Wirklichkeit ſteht dort die Landwirtſchaft vor dem Ruin, 
und die Rettung wird nur in einer entgegengeſetzten 
Tendenz bei der Produktion liegen. Eine Extenſivierung 
wird wieder Platz greifen müſſen, um das Gleich⸗ 
gewicht zwiſchen Angebot und Nachfrage 
wieder herzuſtellen. 7 
Dem Getreideſturz mußte natürlich auch ein Fallen 
der Viehpreiſe folgen. Denn im Vieh haben wir eine 
Verwertungsmöglichkeit für die Produkte der Ackerwirt⸗ 
ſchaft, und ein billiges Futter muß auch ein billiges 
Fleiſch und billige Viehprodukte erzeugen. Auf ſonſtige 
Auswirkungen auf die Preiſe der landwirtſchaftlichen 
Erzeugniſſe ſoll hier nicht näher eingegangen werden. 


Von der Agrarkriſe wird Europa lange nicht jo tart 
betroffen wie die erwähnten Länder. Doch auch die 
europäiſche Landwirtſchaft wird ſich durch den Zwang der 
Verhältniſſe zu einer ſtarken Produktionseinſchränkung 


entſchließen müſſen, was ebenfalls zu einer Beſſerung der 


Marktlage führen muß. Es kommt daher jetzt auf eine 
Kraftprobe an. Die Lage für die europäiſche Landwirt⸗ 
ſchaft iſt unbedingt günſtiger als für die amerikaniſche. 
Man arbeitet auch in Europa fieberhaft an der Ra⸗ 
tionaliſierung der Produktion und Ber- 
beſſerung der Qualität, um ſich auf dieſe Weiſe dem 
Preisſturz e dan und die Kriſe zu überwinden. 
Schlechter als die Landwirtſchaft in Weſteuropa ſind die 
oſteuropäiſchen Staaten beſtellt, weil ſie landwirtſchaft⸗ 
liche Produkte in größerem Umfange ausführen müſſen. 
Immerhin kann ein organijierter Warenaustauſch zwi- 
ſchen dem induſtrialiſierten Weſteuropa und dem agrari⸗ 
ſchen Oſteuropa die gegenwärtige Lage ſehr verbeſſern. 

In Weſteuropa iſt hingegen die Induſtrie viel mehr 
von der Kriſe betroffen als die Landwirtſchaft. Denn 
wenn auch die Induſtrieartikel nicht dieſen ſtarken Preis⸗ 
fall erlitten haben wie die landwirtſchaftlichen Produkte, 
ſo wirkt ſich trotzdem die Kriſe in der Induſtrie viel 
radikaler aus und führt zur Betriebseinſchränkung oder 
zur völligen Schließung der Betriebe. Dadurch wird das 
Warenangebot von ſelbſt geringer, und der Preis kann 
ſich beſſer behaupten. Die Gegenrechnung wird dem 
Staate in der Arbeitsloſenzahl präſentiert. Aus 
dem Anwachſen der Arbeitsloſen zu vielen Millionen in 
den letzten Jahren, ja Monaten, erſehen wir, welch ein 
ſtrenges Gericht die Kriſe mit der Induſtrie gehalten 
hat. And ſelbſt das ſtolze Amerika mit den unerſchöpf⸗ 
lichen Goldreſerven, das bis dahin keine ſoziale Fürſorge 
kannte, weil es dort keine Arbeitsloſigkeit gab und weil 


jeder verdienen konnte, wer arbeiten wollte, verfügt nun 


innerhalb einer ſehr kurzen Zeit über ein Millionen⸗ 
heer von Arbeitsloſen. Allerdings trifft dieſes Miß⸗ 
geſchick in der Induſtrie den Arbeiter viel härter als den 
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Genoſſenſchaftliche Unterverbandstagungen. 


Am Mittwoch, dem 18. Februar 1931, vorm. 11 Uhr in Bromberg. 


Am Freitag, dem 20. Februar 1931, vorm. 10 Uhr in Hohenſalza. 


| a JEGO (Näheres ſiehe genoſſenſchaftlichen Teil.) 


Betrieb, weil ein Arbeiter einfach auf die Straße geſetzt 
wird, während der landw. Unternehmer nicht ohne 
weiteres ſeinen Betrieb ſtillegen kann und gezwungen 
ift, die Mehrzahl feiner Arbeiter weiter zu behalten. Die 
Landwirtſchaft übernimmt ſomit indirekt dem Staate 
gegenüber einen großen Teil der ſozialen Laſten, für die 
er in der Form von Arbeitsloſenunterſtützung aufkommen 
müßte, wenn es ſich um induſtrielle Betriebe handeln 
würde. Von dieſem Geſichtspunkte aus iſt es nicht zu 
verſtehen, warum die Landwirtſchaft außerdem noch die 
ungeheuren Laſten der Sozialverſicherungen tragen muß, 
und es wäre nur zu wünſchen, wenn die von dem Auf⸗ 
ſichtsrat der WSG. an das Miniſterium für Arbeit und 
ſoziale Fürſorge und das Landwirtſchaftsminiſterium ge⸗ 
richtete Reſolution, betreffend Herabſetzung der ſozialen 
Verſicherungsbeiträge, von Erfolg gekrönt wäre. 

Wie ſchwierig die Lage auch ilt, jo werden wir doch 
aus der Sackgaſſe wieder herausfinden müſſen. Welche 
Wege beſchritten werden müſſen, haben wir in früheren 
Nummern unſeres Blattes kurz dargelegt. Wenn auch 
unſere Zukunft von uns allein nicht abhängt, ſo iſt doch 
andererſeits auch unſere Mitarbeit unentbehrlich. Durch 
ſtraffe Zuſammenarbeit und gegenſeitige Förderung 
können wir uns das Leben in vieler Hinſicht erleichtern. 
Jede Gleichgültigkeit, Mißtrauen und Wankelmut ſchaden 
uns in Zeiten der Not am meiſten. Wir brauchen eine 
Ses unte denn ein ſteuerloſes Schiff muß auf ſtürmiſcher 

ee untergehen. 
; In Deiner Berufsorganilation, der WLG., Haft Du, 
deutſcher Landwirt, Deinen Führer, der den guten 
Willen hat, Dir zu helfen. Freue Dich, daß Du nicht 
führerlos daſtehſt und untergrabe nicht die Exiſtenz der 
Organiſation, indem Du Dich Deiner Beitragspflicht 


entziehſt. Denn nur durch engſten Zuſammenſchluß und 
meueſte Pflichterfüllung kannſt Du auf eine beſſere Zu⸗ 


kunft hoffen. 


Landwirtſchaftliche Sad: 
und genoſſenſchaftliche Auffätze 
Richtige Bullenhaltung. 


Oberlandwirtſchaftsrat Dr. h. c. Peters⸗Königsberg. 
Die Bullenfrage liegt bei uns noch ſehr im argen. Viele 
Landwirte glauben, der Zucht ſchon Genüge getan zu haben, wenn 
fie ihre Kühe überhaupt decken laſſen. Für einige wenige Kühe 
halten ſie ſchon ein minderwertiges Tier oder laſſen ihre Kühe 
vom erſtbeſten Dorfbullen decken, der nicht im entfernteſten den zu 
erſtrebenden Zuchtzielen entſpricht. Daß dann auch die Nachkom⸗ 
menſchaft keine leiſtungsfähigen Tiere ergibt und das Futter ſich 
nicht rentiert, darüber braucht man ſich nicht zu wundern. Der 
Landwirt hat ja ſo viel am Deckgeld geſpart, daß er ſich ruhig mit 
einer niedrigen Leiſtung, ſo lange er die Kühe nutzt, zufrieden 
geben kann. Es würde zu weit führen, wenn man alle die Ein⸗ 
wände, die unſere Landwirte vorbringen, wenn man ihnen zum 
Ankauf eines beſſeren Zuchtbullen bzw. zur Gründung einer Zucht⸗ 
bullengenoſſenſchaft rät, hier anführen wollte. Warum es aber 
wo anders geht und bei uns nicht, ſoll der nachfolgende Artikel 
beweiſen. Dank dieſer ſyſtematiſchen Zucht gelang es Oſtpreußen, 
ſich zu einem führenden Zuchtland Deutſchlands aufzuſchwingen. 
Vielleicht werden auch wir an dieſem Beiſpiel etwas lernen. 


Die Schriftleitung. 

Der Ausſpruch „der Bulle iſt die halbe 
Herde“ trifft durchaus das Richtige. Der Embryo, 
der ſich aus dem männlichen Samenfaden und dem weib- 
lichen Ei entwickelt, erhält von Vater und Mutter die 
gleichen Erbeinheiten. Beide Elterntiere können ſomit 
in gleichem Maße ihre Eigenſchaften auf die Nach⸗ 
kommen übertragen. Wenn in einer Herde nur ein 
Zuchtbulle benutzt wird, ſo ſtellt er tatſächlich bezüglich 
der Nachkommenſchaft die Hälfte der Herde da. Sein 
Einfluß kann aber noch mehr als die Hälfte bedeuten, 
nämlich dann, wenn er dem weiblichen Material an 
Qualität überlegen iſt, und ſeine Nachkommen von ihm 
wertvollere Eigenſchaften als von den Muttertieren er⸗ 


wicklungszeit iſt unbedingt erforderlich. 


halten. 
der Zuchtbullen ift daher die wichtigſte Vorausſetzung 
eine erfolgreiche Rinderzucht. Auf die Auswahl der 
Bullen wird in Oſtpreußen mit ſeiner hochentwickelten 
Zucht ſchon ſeit langer Zeit entſcheidendes Gewicht ge⸗ 
legt. Zuerſt waren es die Herdbuch⸗Mitglieder, die kon⸗ 
ſequent gute Vatertiere zur Zucht verwendeten. Ihre 
Erfolge regten auch andere Landwirte an, auf dem 
gleichen Wege vorzugehen. Eine beſondere Förderung 
erfuhr die Viehzucht durch die Einführung von Stier⸗ 
haltungs⸗Genoſſenſchaften, die es auch dem Kleingrund⸗ 
beſitz ermöglichen, durch gemeinſame Bullenbenutzung 
gute Vatertiere zu halten. Die Stierhaltungs⸗Genoſſen⸗ 
ſchaften haben in den letzten Jahren eine große Aus⸗ 
dehnung gefunden. Wir haben zur Zeit mehr als 1500 
Genoſſenſchaftsbullen in der Provinz. Ihrem Einfluß 
iſt es in erſter Linie zu danken, daß die Landesviehzucht 
in den letzten Jahren trotz der wirtſchaftlichen Nöte gute 
Fortſchritte gemacht hat. Heute gibt es faſt in allen 
Betrieben raſſiges Vieh, das bei genügender Ernährung 
raſchwüchſig it und die Anlage zu guter Milchleiſtung 
beſitzt. Oſtpreußen ſteht trotz der ungünſtigen klimatt⸗ 
ſchen Lage und der ſchlechten Preiſe für die landwirt⸗ 
ſchaftlichen Produkte in der Milcherzeugung erheblich 
über dem Durchſchnitt Preußens und Deutſchlands. Das 
ift der fortgeſchrittenen Zucht und zum großen Teil den 
Stierhaltungs⸗Genoſſenſchaften zu danken. 

Bei der Auswahl des Bullen hat man alle Eigen⸗ 
ſchaften zu berücksichtigen, die man gern zur Verbeſſerung 
des Viehbeſtandes haben will, alſo alle Eigenſchaften, 
die Geſundheit, Leiſtungsfähigkeit und Leichtfütterigkeit 
bedingen. 

Geſundheit erwartet man von wohlproportionierten, 
robuſten Tieren mit kräftigem Fundament. Die Anlage 


Die richtige Auswahl und die richtige ae e 


vieh⸗Auktionen die Milchleiſtungen bzw. die Milchver⸗ 
erbung der Vorfahren in drei Generationen. Die An⸗ 
lage zu einer vorteilhaften Fleiſchleiſtung kann man dem 
Tier durch Beurteilung der Muskulatur anſehen. Die 
Leichtfütterigkeit ſchließt man ebenfalls aus dem Körpers 
bau des Tieres. Tiefe, breite, vollrümpfige Tiere 
pflegen auch leichtfütterig zu ſein. 

Die Auswahl der Zuchtbullen, überhaupt die Zucht⸗ 


Ernährung der Tiere hat nicht in allen Betrieben damit 
den gleichen Schritt gehalten. Es liegt das an der 
ſchlechten Verwertung der landwirtſchaftlichen Erzeug⸗ 
niſſe in unſerer weit von den Hauptmärkten gelegenen 


Provinz. Je ſchlechter die Preiſe, um ſo mehr muß an 


Aufwand geſpart werden. Das iſt unbedingt richtig, 
hat aber am wenigſten Sinn bezüglich der Haltung der 
Zuchtbullen. Ein Zuchtbulle wird immer nur für eine 


ehalten. Die Koſten für ſeine Fütterung und Pflege 
ind im Verhältnis zu den Geſamtunkoſten für die Vieh⸗ 
haltung unbedeutend. Es ſpielt deshalb auch keine 


Kraftfutter mehr oder weniger gibt. Die ) ; 
daß der Bulle lange zuchtfähig bleibt. ausſetzun 
hierfür ift eine richtige Ernährung und eine ſachgemd 
Haltung. : : 
bis 20 Monaten angekauft. 
Stallwechſel durch und werden gewöhnlich von Anfang 
an ziemlich ſtark zur Zucht benutzt. Es werden hobi 


Anforderungen an fie geſtellt, und fie follen ſich außen. 


dem körperlich gut weiter entwickeln. Eine reiche Gta 
nährung der Bullen in dieſer Uebergangs⸗ und Ent 
m beſten i 

es, dem Bullen in den erſten drei Monaten da Futter 
weiter zu reichen, daß er bisher in bem Zuchtſtall, aus 
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zu guten Leiſtungen kann man vorausſetzen wenn bieje 
bei den Vorfahren vorhanden waren. 
Auskunft zu geben, enthalten die Kataloge der Zucht⸗ 


wahl iſt in Oſtpreußen gut gepflegt. Die Haltung und 


ganze Reihe von Kühen (im Durchſchnitt 40 bis 60 Stück! 


Rolle, ob man dem Zuchtbullen ein oder zwei Pfunn = 
auptſache nę + 


Die Zuchtbullen werden meiſtens im Alter von 18 
Sie machen dann einen 


Um hierüber 


dem er bezogen ilt, erhalten hat. Die Zuchtbullen wer 
den heute fait ausſchließlich auf den Auktionen gekauft, 
wo die Auswahl auch am beſten vorgenommen werden 
kann und wo der Käufer eine Beſcheinigung erhält, wie 
der Bulle in den letzten vier Wochen gefüttert iſt. Damit 
die Bullen den Stallwechſel gut überſtehen, haben die 
Herdbuch⸗Geſellſchaften die Beſtimmung getroffen, daß 
ſie in den letzten vier Wochen vor der Auktion weder 
Milch in irgendeiner Form noch eine Nährtränke er⸗ 
halten dürfen. Sie ſind an Trockenfutter und Hack⸗ 


früchte gewöhnt. Je nach der Eingewöhnung der Bullen 


kann man nach drei bis ſechs Monaten dazu übergehen, 
den Bullen an eine Kraftfuttermiſchung von Hafer und 
Leinkuchen oder auch von reinem Hafer zu gewöhnen. 
Daneben erhält er beſtes Heu bis zur Sättigung und 
Wruken oder Rüben, etwa 30 bis 40 Pfund. Werden 
Wruken oder Rüben nicht gebaut, ſondern nur Kartoffeln, 
ſo können dieſe bis zu 20 Pfund gereicht werden. Rüben 
und Wruken ſind leichter und beſſer für die Bullen. Im 
Sommer it Weidegang (Tüdern) zu empfehlen. Wo 
das nicht möglich iſt, kann der Bulle Grünfutter er⸗ 
halten. Die Höhe der Kraftfuttergaben richtet ſich nach 
der Beanſpruchung und dem Ernährungsſyſtem des 
Bullen. Der Bulle „Berthold“ in Oſtfriesland, der 
jährlich etwa 300 Kühe belegen und in der Hauptdeck⸗ 
periode täglich alle zwei Stunden decken mußte, erhält 
nach den Ausſagen des Bullenhalters jeden Tag neben 
ca. 15 Pfund Kraftfutter 18 Liter Milch mit ca. 20 Eiern 
derrührt. In Oſtpreußen werden die Bullen nicht jo 
ſtark ausgenutzt, und es iſt auch nicht nötig, ſie ſo intenſiv 
zu ernähren. Ein junger Bullen, der 50 bis 60 Kühe 
im Jahre belegen muß und ſich daneben gut entwickeln 
ſoll, braucht je nach ſeiner Eigenart 6 bis 10 Pfund 
Kraftfutter täglich. Wenn das, was an Qualität in ihm 
fiedt, voll zur Entfaltung kommen ſoll, muß er bis zur 
Vollendung ſeiner Entwicklung — das iſt etwa mit 
3 Jahren der Fall — gut ernährt und in einer ange⸗ 


meſſenen Zuchtkondition (Futterzuſtand) gehalten wer⸗ 
den. Eine angemeſſene Zuchtkondition iſt vorhanden, 


wenn er gut bei Leibesfülle, aber nicht fett iſt. Der 
Zuchtbulle darf weder ganz mager, noch zu fett gehalten 
werden. In der richtigen Zuchtkondition deckt und be⸗ 
fruchtet er auch am beſten. Die Nachkommen ſo gehal⸗ 
tener Bullen ſind ferner am lebensfähigſten. Die rich⸗ 
tige Kondition iſt nach meiner Beobachtung auch von 

Einfluß auf die Vererbung. Vielleicht mag es daran 
liegen, daß die in dieſem Zuſtand erzeugten Kälber am 
gejündejten und damit auch entwicklungsfreudigſten ſind 
daher einen guten Eindruck machen. 


Die richtige Kondition kann bei dem einen 
Bullen ſchon mit verhältnismäßig wenig Futter, bei 
anderen erſt bei ſtärkeren Kraftfuttergaben erzielt 
werden. Das richtet ſich ganz nach der Eigenart des 
Tieres. Das Zuchtziel unſerer Herdbuchgeſellſchaften iſt 
immer mehr auf Leichtfütterigkeit der Tiere eingeſtellt. 
Die größte Leichtfütterigkeit haben — wie ſchon ange⸗ 
deutet — tiefe, breite, muskulöſe Tiere. Hochgeſtellte 
und ſchmale Tiere find mit Recht verpönt und werden 


; - nicht gekört. Aber trotz dieſes Zuchtzieles ijt die Futter- 


verwertung der einzelnen Tiere recht verſchieden. Es 
wurde ſchon erwähnt, daß man es als normal betrachten 
kann, wenn ein Zuchtbulle bei mittlerer Benutzung 
6 bis 60 Pfund Kraftfutter täglich erhält. Es gibt auch 
Bullen, die nach ihrer Hauptentwicklungszeit ganz ohne 
Kraftfutter in guter Kondition zu halten find. Beſſer 
ijt es, ihnen mittlere Kraftfuttergaben zu verabfolgen, 


und wenn fe Neigung haben, zu fett zu werden, Had- 


früchte abzuziehen. 


GE Von großer Bedeutung für das Wohlbefinden und 
eine möglichſt lange Benutzung des Bullen iſt tägliche 


Bewegung. Für Bewegung kann in verſchiedener Weiſe 


geſorgt werden. 


0 


Man kann dem Bullen im Sommer Weidegang 
geben; leider werden jie dabei leicht böſe. 

Man kann ihn im Stalle halten und regelmäßig 
zum Decken in die Kuhherde bringen — alio die 
9 nicht zum Bullen, ſondern den Bullen zur 

B 

Man kann den Bullen einſpannen und zu leichter 
Arbeit verwenden — Dung aus dem Stall fahren. 
Stroh holen, Milch fahren ujw. —. 


Man kann ihn reiten laſſen. 
Man kann ihn täglich führen. 


Man kann ihn in einem Losſtall mit Auslauf 
halten, letzteres iſt auch im Winter ſehr gut. 


GOL RB 


Es gibt alſo die verſchiedenſten Wege, um dem 


Bullen täglich Bewegung zu verſchaffen. 


Wichtig ift ferner eine gute Hufpflege, 
häufig bei den Rindern vernachläſſigt wird. Jeder 
Landwirt hält es für ſelbſtverſtändlich, daß die Pferde 
regelmäßig ausgewirkt werden müſſen. Die Rinder läßt 
man häufig ohne jede Klauenpflege herumlaufen. Man 
kann immer wieder entſetzlich mißgeſtaltete Rinder⸗ 
klauen ſehen, namentlich bei den Bullen. Durch eine 
ſchlechte Klauenpflege ſind ſchon viele wertvolle Bullen 
vorzeitig zuchtuntauglich geworden. Es gibt Tiere, die 
ſo ſchön geſtaltete und kurze Hufe haben, daß ein Aus⸗ 
wirken unnötig iſt. Das ſind aber die Ausnahmen. Die 
meiſten Tiere (faſt alle) müſſen regelmäßig ausgewirkt 
werden, und zwar genügt es nicht, die Spitzen abzu⸗ 
ſchlagen, ſondern die Klauen ſind regelrecht zu beſchnei⸗ 
den, in gleicher Weiſe wie bei den Pferden. Die 
Klauenwände wachſen ſonſt leicht von hinten und von 
der Seite in die Sohle. Die Tiere ſtehen dann auf dem 
Klauenrand und können ſchwer gehen und ſchlecht decken. 
Eine gute Klauenpflege der Bullen iſt Vorausſetzung 
für ihre ausgiebige Verwendung und darf auf keinen 


Fall unterbleiben. 


Fleiſchverfütterung von notgeſchlachteten Tieren. 

Wenn Fleiſch von notgeſchlachteten Tieren an 
Schweine verfüttert werden ſoll, dann darf das Fleiſch 
ſtets nur in gekochtem Zuſtande verwendet werden, auch 
wenn die notgeſchlachteten Tiere an vollkommen unbe⸗ 
denklichen Krankheiten oder ſonſtwie zu Schaden ge⸗ 
kommen ſind. Von allem Fleiſch aber, das nicht mehr 
ganz friſch ijt, ſtark riecht, iH ſchon verfärbt hat, weich 
und ſchlaff geworden iſt, muß man immer annehmen, 
daß es durch die in ihm enthaltenen Zerſetzungsgifte 
geradezu tödlich wirken kann. Ganz ähnlich verhält es 


ich auch mit ſchimmelig gewordenem Fleiſch oder deſſn 


bfällen, wenn das Fleiſch nicht vorher durch gründliche 
Reinigung und durch Kochen verwendungsfähig gemacht 


worden ijt. Bei der Verwertung von Fleiſch, auf dnn Ea 


ſich ſchon einmal Schimmel angeſetzt hatte, ſei man den⸗ 
noch ſehr vorſichtig, da ſich mit dem Schimmel auch ſtets 
die erſten Zerjehungsgifte bilden. Was die Futter- 
wirkung von einwandfreiem Schadenfleiſch von Pferden, 
Rindern uſw. anbelangt, ſo iſt dieſe in der Regel auf⸗ 
fallend gut. Beſonders bei der Maſt junger Fleiſch⸗ 
ſchweine werden durch die Fleiſchzufütterung hervor⸗ 
ragende Gewichtszunahmen erzielt, ohne damit die 
Schmackhaftigkeit des Maſtfleiſches zu beeinträchtigen. 
Bei der Zuteilung der täglichen Rationen von gekochtem 
Fleiſch gehe man nun nicht wahllos zu Werke. Anfangs 
gebe man nicht mehr als die zwei⸗ bis dreifache Menge. 
die man von Fiſch⸗ oder Fleiſchmehl geben würde Nach 
und nach kann man die Rationen ſteigern. Bei der 
Fleiſchzufütterung iſt es weiterhin nötig, die Tiere 
dauernd zu beobachten. Wenn ſich bei größeren Fleiſch⸗ 
zuteilungen einmal Durchfall einſtellt, ſo muß man mit 
der Nation unbedingt heruntergeheit. M 


die ſehr 3 
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wie bringt man geſtürzte Perde zum Aufftehen? 


Geſtürzte Pferde, die auf glattem Boden ausge⸗ 
glitten ſind und wieder raſch zum Aufſtehen gebracht 
werden ſollen, werden oft unnötig gepeitſcht und ge⸗ 
quält, obwohl die Tiere von ſelbſt raſch wieder auf die 
Beine kommen, wenn ihnen etwas geholfen wird. Die 
Unterſtützung muß in der Weiſe eingeleitet werden, daß 
man das Pferd in erſter Linie einmal von den Strängen 
und der Deichſel freimacht, und daß man die Vorder⸗ 
ſchenkel zum Aufſtehen zurechtlegt. Hat man das Tier 
auf dieſe Weiſe zum ſelbſtändigen Aufſtehen vorbereitet, 
ſo ſtellt ſich ein Mann einige Schritte vor das geſtürzte 
Pferd, nimmt mit jeder Hand einen Trenſenzügel und 
zieht damit, etwas hebend, an, während ein anderer 
Mann das Pferd mit Worten zum Aufſtehen anfeuert. 
Glatter, glitſchriger Boden iſt vorher mit Stroh oder 
noch beſſer mit Decken oder Säcken ſo zu bedecken, daß 
dieſe auch unter die Hufe zu liegen kommen. Beim Ver⸗ 
ſuch aufzuſtehen, gleiten die Hufe dann nicht alsbald 
wieder aus, wodurch im anderen Falle das Tier ängſtlich 
gemacht und ihm aller Mut zur Selbſthilfe genommen 
wird. Hat ſich ein Pferd ſchon längere Zeit mit Auf⸗ 
ſtehverſuchen abgemüht, ohne hochzukommen, ſo ziehe man 
einen breiten Gurt unter der Bruſt hinter den Vorder⸗ 
beinen hindurch und unterſtütze das Tier durch kräftiges 
Anheben auf beiden Seiten. M. 


Für die Landfrau | 
(Haus: und Hofwirtſchaft, Kleintierzucht. Gemüſe⸗ und Obſtbau) 
Gute Miſtbeeterde. 


Wollen wir mit unſeren Kulturen im Miſtbeet Er⸗ 
folg haben, jo iſt es alljährlich notwendig, die alte Miſt⸗ 


beeterde auszuräumen und dieje im Frü jahr durch neue 
iſe, daß ſie die 


zu erſetzen. Viele helfen ſich in der 
alten Miſtbeete ausſchaufeln, die Erde auf Haufen brin⸗ 
gen und während des Winters fleißig mit Jauche uſw. 
begießen. Allerdings wird dann die Erde wohl mit 
Stickſtoff angereichert, es fehlen ihr aber viele notwen⸗ 
dige Wachstumsſtoffe, die ihr dann durch künſtliche Dün⸗ 
gung gegeben werden müſſen. Man macht aber dann 
häufig die Beobachtung, daß trotzdem das Wachstum im 
Miſtbeet verzögert iſt, da wir eben durch künſtliche Dün⸗ 
gung in Verbindung mit Jauche der Erde nicht alles 
geben können, was ſie verloren hat. Es fehlen ihr 
gleichſam die Anregeſtoffe, die nur neue Erde bringen 
kann. Die beſte Miſtbeeterde eea aus 1 Teil alten 
Schlamm, 1 Teil vertottetem Rajen, 1 Teil verrottetem 
alten Kuhdünger, 1 Teil Lauberde und 1 Teil grobem 
reinen Sand. In jedem Jahre, wenn im Herbſte die 
Miſtbeete ausgeräumt werden, wird der verweſte Dünger 
ſamt der Erde auf Haufen gebracht, bleibt dann drei 
Jahre lang liegen und wird wiederholt umgeſetzt. Von 
dieſer Erde werden dann zu der oben angeführten 
Miſchung noch zwei Teile zugeſetzt. Die Hauptvorzüge 
dieſer Erde beſtehen darin, daß fte unkrautfrei und für 
die meiſten Kulturen unter Glas geeignet ift. R. 


Der Hühnerſtall fei nicht zu klein. 

Der Hühnerſtall, der im Winter als Aufenthaltsort dienen 

ſoll, muß ſo groß ſein, daß er den Hühnern bei ſchlechter 
Witterung die zur Geſundheit ſo nötige Bewegung geſtattet. 
Nebel, Regen, Schnee und ſtarker Froſt erlauben ja ſehr oft 
nicht den Aufenthalt im Freien. Noch zweckmäßiger iſt es 
allerdings, wenn man mit dem Hühnerſtall einen bedeckten, 
geſchloſſenen Raum als Scharraum für den Tagesaufenthalt 
derbinden kann. Da es darauf ankommt, daß fih die Hühner 
in dieſem Raum die nötige Bewegung machen, muß der Boden 
mit kurzem Stroh, Heuabfällen und Laub bedeckt werden, in 
das man Körner ſchüttet, damit die Hühner zum Scharren an⸗ 
gevegt werden. Das Laub follte nicht fehlen, ba fih darin viele 
eine Inſekten, Inſekteneier und Larven finden. Hat man 


keinen Scharraum, ſo befeſtigt man mit einem Nagel eine 
durchſchnittene Futterrübe ſo hoch an der Wand, daß die Hühner 
dieſelbe nur durch Springen erreichen können. 


Ruhe im Stall beim melken. 

Der Milchertrag iſt auch davon abhängig, daß die 
Kühe beim Melken ruhig behandelt werden und Ruhe 
im Stall herrſcht. Alle nicht unbedingt notwendigen 
Hantierungen ſind während des Melkens zu unterlaſſen. 
Auch iſt es zu vermeiden, daß während des Melkens un⸗ 
nötigerweiſe Beſuch in den Stall geführt wird. Die 
Tiere werden durch Beunruhigung erregt, und der Milch⸗ 
ertrag wird dadurch nachteilig beeinflußt. Immer muß 
man bedenken, daß ein Teil der Milch während des 
Melkens gebildet wird. Melker und Melkerinnen müſſen 
es ſich angelegen ſein laſſen, die Kühe ruhig zu behan⸗ 
deln und nicht ohne Anrede und leichtes Berühren und 
Streicheln an ſie heranzutreten. Ein Anlehnen des 
Kopfes an die Flanke des Tieres während des Melkens 
iſt zu empfehlen. Auch ſoll während des Melkens nicht 
gefüttert werden, da dadurch auch Unruhe entſteht, und 
dies beſonders dann, wenn ſich futterneidiſche Tiere im 
Beſtand befinden. Auch kann bei einer Fütterung wäh⸗ 
rend des Melkens leicht eine Verunreinigung der Milch 
durch Futterteile und Staub ſtattfinden. Ak. 


Landwirtſchaftliche vereinsnachrichten 
Forſtauſſchuß. 


Es wird darauf hingewieſen, daß ſpäteſtens bis zum 
Jahre 1932 ſämtliche Privatwälder — auch die⸗ 
jenigen kleinſten Umfanges — mit einem für 10 Jahre 
gültigen Betriebsplane rejp. Forſtwirtſchaftsprogramm 
verſehen ſein müſſen. Irgendwelche Nutzungen (wie 
etwaige Kahlſchläge, Durchhiebe, Durchforſtungen uſw.) 


ſind nur auf Grund eines von ſeiten der Aufſichtsbehörde 


genehmigten Betriebsplanes oder Forſtprogramms zu⸗ 
zuläſſig, da bekanntlich lt. den beſtehenden Beſtimmungen 
den zuſtändigen Behörden das Recht zuſteht, ſehr empfind⸗ 
liche Geldſtrafen für nicht vorher erlaubte Holzeinſchläge 
zu verhängen! Es wird daher denjenigen Beſitzern, die 
ihren Wald bisher noch nicht haben einrichten laſſen, 
ſehr empfohlen, dieſe unumgänglich notwendigen Ar⸗ 
beiten bald ausführen zu laſſen, und können wir auf 
Wunſch geeignete Forſtſachverſtändige, deren Arbeiten 
von der Forſtaufſichtsbehörde anerkannt werden, nennen. 
(Mündliche Anfragen bei der Geſchäftsſtelle des Forſt⸗ 


ausſchuſſes.) ; ; ; a 
Es muß weiter davor gewarnt werden, die Feſt⸗ 
ſetzung des 10jährigen Wirtſchaftsbetriebes im Walde 
Nichtfachleuten bzw. ungeeigneten Kräften zu über⸗ 
tragen — wie dies ſeitens verſchiedener Kleinwald⸗ 
beſitzer bereits in einigen Kreiſen geſchehen iſt! Durch 
unſachgemäße Feſtlegung von Maßnahmen, die für zehn 
Jahre bindend und maßgebend find, ſowie infolge Un⸗ 
kenntnis der beſtehenden Vorſchriften können den be⸗ 
treffenden Waldbeſitzern dann ſehr leicht empfindliche 
Nachteile entſtehen! Wir halten es daher für unſere 
Pflicht, insbeſondere die Beſitzer von kleinen Waldungen 
hierauf beſonders aufmerkſam zu machen. ; 
Forſtausſchuß der Welage, Poznan, Piekary 16/17. 
Neuaufnahme in die Ausihüfie 
für Ader und Wieſenbau und für Rindviehzucht. 
Wir bringen unſeren Mitgliedern zur Kenntnis, daß jene 
Landwirte, die ſich für Ackerbau⸗ und Viehzuchtfragen beſonders 
intereffteren und obigen Ausſchüſſen als Mitglieder noch nicht an⸗ 
gehören, um Aufnahme in dieſe Ausſchüſſe nachſuchen können. 
Die Mitgliedſchaft iſt mit keinen beſonderen Unkoſten vers 
bunden und hat für jeden Landwirt noch den Vorteil, daß er in 


dem betreffenden Ausſchuß mitarbeiten und an allen Sitzungen 
und ſonſtigen Veranſtaltungen des betreffenden Ausſchuſſes teile 


nehmen darf. Melage, Landwirtſchaftliche Abteilung. 
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prüfung von Landwirtſchaftslehrlingen. 

Die nächſte 9 1 von landwirtſchaftlichen Lehrlingen 
findet Ende März ſtatt. Zur Prüfung werden nur ſolche Lehr⸗ 
linge zugelafjen, die eine zweijährige Lehrpraxis in einem frem- 
den Betriebe nachweiſen können. 

Bei der Anmeldung zur Prüfung ſind dem Geſuche für die 
Zulaſſung folgende Nachweiſe beizufügen: ; 

1. die fete e und e des Lehrherrn, 

2. ein ſelbſtverfaßter und ſelbſtgeſchriebener Lebenslauf, 

3. das letzte Ghul- und evti. 0 az nis. 

Die Anmeldung muß bis zum 10. März d. 8. ſchriftlich bei 
der WG., Poznan, Piekary 16/17 erfolgt fein. 

„Gleichzeitig find die Prüfungsgebühren von 20 zł, die der 
Prüfling im Falle der Ablehnung der anme buig nah Abzug von 
3 zł für Porto und Schreibgebühren zurüderhält, auf das Poft- 
ſchekkonto Poznan, Nr 206 383 zu überweiſen. 


Ueber Zulaſſung. Ort und Termin der Prüfung erhalten die 
Lehrlinge beſondere Nachricht. 
eſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft e. V. 
Dereinstalender. 
i Bezirk Poſen I. 
Landw. Verein Kamionki. REA teitag, d. 18. 2., 
nachm. 5 Uhr bei Seidel. Vortrag des Herrn Ing. agr. Karzel⸗ 


Poſen: „Die Frühjahrsdüngung“. Anſchließend gemütliches Bele 
ſammenſein und Tanz. Low, Verein Ojtrowieczno, Winterver⸗ 
gnügen am Sonnabend, d. 14. 2., im Vereinslokal. Theater und 

anz. Die Mitglieder und deren Angehörige ſowie Mitglieder 
der Nachbarvereine ſind herzl. eingeladen. Verſammlungen: 
dw. Verein Tarnowo, Donnerstag, d. 19. 2, nachm 2 Uhr bei 
Fengler. Vortrag des Herrn Wieſenbaumeiſter Plate⸗Poſen: 
„Schaffung wirtſchaftseigenen Futters“. (Mit Lichtbildern.) 


dw. Verein Gowarzewo. Freitag, d. 20. 2., nachm. 5 Uhr. Vor⸗ 
trag des Herrn Wieſenbaumelſter Plate⸗Pofen: „Schaffung wirt⸗ 
ſchaftseigenen Futters“. (Mit Lichtbildern.) Low, Verein 


Strzalkowo. Sonntag, d. 22. 2., nachm. 577 Uhr bei Barral. Bor- 
trag des Herrn i ee Plate⸗Poſen: „Schaffung wirt⸗ 
ho tseigenen Futters“. (Mit Lichtbildern.) prechſtunden: 
reihen: Donnerstag, d. 19. 2., im Konſum. 

: Bezirk Poſen II. 
dw. Verein Kakolewo. Verſammlung Freitag, d. 13. 2., 
nachm. 4 Uhr bei Neumann. nn des Herrn Gartenbau- 
direktor Reiſſert⸗Poſen: „lege der Dbitbäume und Schädlinge 
bekämpfung“. Abends gemükliches Beiſammenſein und Tanz. 
Row, Verein Zirke. Wintervergnügen Sreitag, d. 13. 2. Odw. 
Verein Rzecin. Wintervergnügen Sonnabend d. 14. 2., bei Fren- 
gl in Rzecin. Beginn 6 Uhr. Theater, Tanz. Odw. Verein 
ntſchen. s umi Sonntag, d. 15. 2, nachm. 3 Uhr bei 
Trojanowjfi. ortrag des Herrn Dipl. - Landw. Chudzinſki: 
„Landw. Tagesfragen“. dw. Verein Streeſe. Verſammlung 
Sonntag, d. 15. 2., nachm. 5 Uhr bei Trauer. Vortrag des Herrn 
Dipl.⸗Landw. we, ki: „Landw. Tagesfragen“. Low. Verein 
Mechnatſch⸗Miloſtowo. Verſammlung Montag, d. 16. 2., mit⸗ 
tags 1 0 bei Mettchen in Miloſtowo. Vortrag des Herrn Dipl.= 
Landw. Chudzinſki über „Landw. Tagesfragen“. Kreisbauern⸗ 


von 
2. Vor⸗ 
„Kleine, aber 
wichtige Dinge beim Getreidebau“. Die landwirtſchaftl. Vereine 


legung. 2. Vortrag des Herrn Rathke⸗Poſen über: „Verſiche⸗ 
zungswejen“. Die Mitglieder werden gebeten, ihre abe. 
adw. 


wa smi 
Maskenfeſt am Montag, d. 5 
mi An 6 Uhr. Sprechſtunden: Neutomiſchel: e 


Ein⸗ und Wege eee 


tt Nogafen. 

„Fortbildungskurſus Słogajen”. Als erſte Fortſetzung des 
Kurſes findet am 27. 2. ein Kurſus im Baumſchnitt von Perret 
Dir. Reiſſert ſtatt. Es können auch andere Mitgliederſöhne und 
Töchter bei arpan Anmeldung teilnehmen. Landw. Kreis- 
verein Czarnikau. Sonnabend, d. 14. 2. abends 8 Uhr Winter 
vergnügen im Brauereigarten. Landw. Verein Neuhütte⸗Wiſchin⸗ 
Hauland. Wintervergnügen 16. 2. Beginn 5 Uhr. Mitglieder 
der Nachbarvereine find dazu eingeladen. Versammlungen: 
Landw. Kreisperein Czarnikau. Freitag, d. 20. 2, um 11 Uhr 
im Brauereigarten. 1. Vortrag des Herrn Dipl.⸗Landw. Chu- 
dzinſki. 2. Wahl der Delegierten. 3. Geſchäftliches. Landw. 


Verein Budzyn. Sonnabend, d. 21. 2., nachm. 4 Uhr, Hotel 
vorm. Moege. Landw. Verein Neuhütte⸗Wiſchinhauland. Sonn⸗ 
tag, d. 22. 2., nachm. 2 Uhr in Wyſzynki bei Hüller. Landw. 
Verein Kolmar. Montag, d. 23. 2., nahm. 4 Uhr bei Geiger, 
Landw. Verein Tatnówio, Dienstag, d. 24. 2, nachm. 7 Uhr. 
Bauernverein Mur. Goslin. Mittwoch d. 25. 2., nachm. 45 Uhr 
bei Zurek. Landw. Verein Oborniki. Donnerstag, d. 26. 2., vor⸗ 
mittags 411 Uhr. Landw. Verein Jankendorf. Donnerstag, d. 
26. 2., nachm. 4 Uhr. Landw. Verein Margonin. Freitag, d. 
27. 2., nachm. 6 Uhr. Redner in vorſtehenden Verſammlungen 
Herr Dipl.⸗Landw. Chudzinſki über: „Frühjahrsbeſtellung“, 
Bezirk Oſtrowo. 

Sprechſtunden: in Pleſchen: am Montag d. 16. bei Wentzel; 
in Kempen am Dienstag, d. 17. im Schützenhaus; in Adelnau 
am Donnerstag, d. 19. bei Kolata; in Krotoſchin am Freitag, d. 
20. bei Pachale. Kreisverein Oſtrowo und Verband für Handel 
und Gewerbe. Wintervergnügen am en d. 15. 2, im 
groben Saale des Schützenhauſes. Denn pünktlich 7 Uhr abends. 

intrittskarten ju 3, 2 und 1 Zloty ſind in der Geſchäftsſtelle der 
Welage, im Kreditverein bis Sonnabend, mittags 1 Uhr, und an 
der Abendkaſſe von 6 Uhr abends ab erhältlich. Familienkarten 
werden nur im Vorverkauf ausgegeben. Sämtliche Mitglieder 
und Angehörige, auch die der Nachbarkreiſe, ſind hierzu freundl. 
eingeladen. Generalprobe am Freitag, d. 13., nachm. 44 Uhr. 
Kreisverein Jarotſchin, Güterbeamtenverein und Verband für 
Handel und Gewerbe. Verſammlung am Sonntag, d. 15. 2, 
nachm. 3 Uhr im Saale des Evangl. Vereinshauſes. Tagesord⸗ 
nung: 1. Eröffnung durch den Herrn Kreisvorſitzenden. 2. Wahl 
der Delegierten. 3. Vortrag von Herrn Profeſſor Dr. Noack von 
der Internationalen Stickſtoffkonvention über „Zufammenſetzung 
und Anwendung der künſtlichen Düngemittel, insbeſondere der 
in den letzten Jahren ouf em Markt erſchienenen“. 4. ne 
(Kaffepauſe). 5. Theatervorführungen. 6. Tanz. Sämtliche 
Mitglieder nebſt Angehörigen find freundl. eingeladen. Verein 
Gute⸗ Hoffnung. Wintervergnügen am Montag, d. 16., abends 
pünkt ich 6 Uhr, nicht wie in der letzten Nummer bekanntgegeben 
47 Uhr, bei Banaſzynſki in Gui han verbunden mit 
Theateraufführungen und Tanz. Sämtliche Mitglieder nebit An- 
1597 auch die der Nachbarvereine, ſind hierzu eingeladen. 
gi mvorführungen: Verein Reichtal. Mittwoch, d. 18. bei Mark. 
Verein Konarzewo. Donnerstag, d. 19., bei Seite. Ruda, Kreis 
Krotoſchin. Freitag, d. 20., abends 7 Uhr bei Schirmer. Verein 
Kobylin. Sonnabend, d. 31., abends 6 Uhr bei Taubner. 
Bezirk Gneſen. R 

Landw. Verein Seeed veranjtaltet am 18. 2. 
im Saale des Herrn Gieſe⸗Mirkowitz ſein diesjähriges Winter⸗ 
vergnügen, verbünden mit Theater und Tanz. Beginn 18,30 Uhr. 
Alle Mitglieder, auch die der Nachbarvereine, ſowie Gönner und 

runde des Vereins find herzlichſt eingeladen. Landw. Verein 
wieſchön. Am Sonnabend, d. 14. 2. nachm 3,15 Uhr findet im 
Gaſthaus in S A die Schlu propuna des landw. Fortbil⸗ 
ie Eltern der Schüler, peie auch die anderen 


Die 
erinnen des Kochkurſes Segenshof menat hierbei ein 


nachm. 6 Uhr im Lokal Ramer 
ührung am Montag, d. 16. 2., 
odeit in Milojlawice. ice an 


Der Verein beabſichtigt in nächſter Zeit einen 
c N e dee i ae Schülerinnen bitten wir 
umgehend an Herrn Paul Wendlandt-Rujzeme | richten. Landw. 
nadm 5,30 DER 

us. Vortrag des Herrn Diplomm⸗Dam ufmamn über: 
ua g Sa Berein Jemen mmabend, 


. 2., nachm. 5,80 Uhr im Kaufhaus. Land. im Welnau. 
Sonntag, d. 22. 2., nachm. 2,30 Uhr dei Freier. Bumdw. Verein 


„Montag, d. 23. 2. nachm. 2,30 Uhr bei Schleiff Landw. 
SN DE y Sn dei Pie- 
Donnerstag, d. 26. 2, 


Wintervergnügen 14. 2. abends 


kc 19. 2. nachm. 5 Uhr im Jugendheim Ciezkowo. Vor⸗ 


trag des Herrn Dir. Reiſſert⸗Poſen über: „Veredelungsarten an 


in Inorweocam (Hohenſal a), am Freitag, dem 20. Februar 


102 


Dbipäumen“. Landw. Verein Wladyſlawowo. Verſammkung 
20. 2. nachm. 3 Ahr Gaſthaus Kollmann⸗Wladyſlawowo. Landw. 
Verein Langenau⸗Otterau. Perſammkung 21. 2. nachm. 5 Uhr 
aſthaus Fr. Roſenke⸗Otorowo. In beiden Verſammlungen 
Vortrag des Herrn Dr. Kinjal über Steuer» und tsftagen 
(Teſtamente, SDA njw.) Landw. Verein Mirowice. 
Verſammlung, d. 28. 2., abends 6 Uhr im Haufe Boſſe in Miro⸗ 
mice. Landw Verein Koronowo. Verſammlung, d. 24. 2., nach⸗ 
mittags 455 Uhr im Hotel Nowak in Koronawo. Landw Berein 
ablowko. iu Jab ung, d. 26. 2. nachm. 2 Uhr im Gal ufe 
hielmann in Sablöwfo. Landw. Verein Erin. Perſammlung, 
ï. 27. 2, nachm. 5 Uhr im Hotel Roſſek in Exin. In allen 4 Ver⸗ 
ſammlufigen Vortrag des Herrn Aulturbaumeilter Plate⸗Poſen 
Über: A wirtſcha tseigener Futtermittel unter Berück⸗ 
lchtigung des Malsbaues“. (Demonſtrationen mit Lichtbildern.) 
Bauernverein Fordon und umg. Schlittenpartie fällt aus. 
Bezirk Liſſa. 
Sprechstunden: in Wollſtein am 13. und 27. 2. in Rawitſch 
am 20. 2. und 6. 3. e Ortsverein Bojanowo. 
14. 2. nachm. pünktlich 42 Uhr im Landhauſe Baersdorf. Orts⸗ 
verein Nawitſch. Generalverſammlung 14. 2. nachm. pünktlich 
45 Uhr. 1. Vorſtandswahl. 2. Vortrag. 3. Geſchäftliches⸗ Kreis⸗ 
verein Goſtyn. Wanderverſammlung 15. 2. nachm. pün tlich 2 Uhr 
bei Stafit (Ring⸗Ecke) in Kröben. Ortsverein Panik: 16. 2. 
nachm. 2 Uhr im 2 In vorſtehenden vier Berjamms 
lungen Vortrag des Herrn ieſenbaumeiſters Plate über: „Qur 
zerne⸗ und Matsanbau“, Su werden Lichtbilder gezeigt. Außer⸗ 
dem werden wichtige gesch bench Angelegenheiten durch den 
Unterzeichneten beſprochen. Ortsverein Jaromierz. 13. 2. nach⸗ 
mittags pünktlich 44 Uhr. Beſprechung wichtiger 5 en 
durch den Unterzeichneten. Ortsverein Kottuſch. 21. 2. aan. 
4 Uhr. Vortrag von Herrn Kuhnt⸗Rawitſch über: „Die Diese 
jährige Frühjahrsbeſtellung“. Der Anterzeichnete beſpricht wich⸗ 
tige Tagesfragen. Ortsverein Jutroſchin. 22. 2. nachm 43 Uhr 
bei Stenzel. Vortrag von Herrn poorer omoi über: „Die 
diesjährige Nic n Ae rtsverein Tarnowo. 22. 2. 
nachm. pünktlich 742 Uhr. ortrag des Anterzeichneten über 
wichtige Tagesfragen. Ortsverein Nakwitz. Generalverſamm⸗ 
ming 22. 2. San 3 Uhr im Jugendheim. Tagesordnung: 1. Jah⸗ 
resbericht. 2. Rechnungslegung. 3. Vorſtandswahl. 4. Vortrag 
von Herrn Netz über wichtige Tagesfragen. 5. . 


j e tz. 

: en 42 3 8 
Landw. Verein Mrocza: Sitzung am Some dend, dem 14. 2. nachm. 

5 Ahr bei Schillert in Mroza. Landwirtſchaftlicher Vortrag und Aus⸗ 
ſprache über die Wirtſchaftslage. Landw. Verein Ofte? veranſtaltet am 
Sonntag, dem 15. 2. nachm. 6 Uhr einen Familienabend verbunden mit 
Konzert, Theater, Kaffeepauſe und Tanz. Sprechtage: Landw. Verein 
Białośliwie: am Montag, dem 16. 2. bon 1—4 Uhr im Lokal Ohlke 
in Biakosliwie. Laudw. Verein Miaſteczko: am Donnerstag, dem 19. 2. 
von 1—4 Uhr im Lokal Vorköper in Miaſteczko. Landw. Berein Lob. 
aaka. am Freitag, dem 20. 2. von 1—4 Uhr in der Genoſſenſchaft in 

obzenica. 


| Genoſſenſchaftliche Mitteilungen 


Alrnterverbandstage 
in Bydgoſzez (Bromberg), am Mittwoch, dem 18. Februar 
1.5931, vorm. 11 Uhr im Zivilkaſino, : 


1931, vorm. 10 Uhr in der Loge. 
Tagesordnung: 
1. Die jetzige Wirtſchaftskriſis und unſere Genoſſenſchaften. 
2. Preisgeſtaltung landw. Erzeugniſſe und Bedarfsartikel. 
3. Wahl des Unterverbandsdirektors und ſeines Stell⸗ 
vertreters. ; 
4. Anträge und Verſchiedenes. 


In den Unterverbandstagen ſind benachbarte Genoſſen⸗ 
ſchaften und Geſellſchaften unſerer Verbände zuſammengefaßt. 
Jeder Unterverbandstag tagt alljährlich mindeſtens einmal. 
Zweck ſolcher Tagung ift, die Genoſſenſchaften und ihre Mit- 
glieder durch Vorträge über genoſſenſchaftliche und wirtſchaft⸗ 
liche Fragen zu unterrichten und Erfahrungen auszutauſchen. 


Der ſtarke Beſuch der meiſten unſerer Tagungen der 
Vorjahre und die wohl jeden Landwirt intereſſierende Tages⸗ 
ordnung laſſen erwarten, daß auch in dieſem Jahre unſere 
Mitglieder bei den Verſammlungen zahlreich vertreten ſein 
werden. Es ift nicht nur die Teilnahme der Verwaltungs⸗ 

organe, ſondern auch der Mitglieder der Genoſſenſchaften und 


von dem 


jedoch einige 


große Beifall der Feſtverſammlung bewies, daß das 


i erkennungszuſchlüge hinzu: 


anderer dem Genoſſenſchaſtsweſen naheſtehender Perſouen 
erwünſcht. § 27 unſerer Verbandsſatzung legt den Mitgliedern 
die Pflicht auf, ſich auf den Unterverbandstagen, durch Abge⸗ 

ordnete vertreten zu laſſen. Je zahlreicher der Beſuch, deſto 
reger die Aussprache und deſto beſſer der Erfolg. 


Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 
Verband landwirtiſchaftlicher Genoſſenſchaften in Weſt⸗ 
polen. 


Jubiläums⸗Feier der Spare und darlehnskaſſe 


Tarnowo pow. Wolſztun. 

Am 29. Januar 1931 konnte diefe Kaſſe ihr 35jähriges Ber 
ſtehen ſeſtlich begehen. Die Mitglieder waren mit ihren Ange⸗ 
hörigen zahlreich erſchienen, um die Feier um 6 Uhr nachmittags 
mit einer Kaffeetafel zu eröffnen. Bei der Begrüßungsanſprache 
pesate der Porſitzende, Herr Beuh, der Gründer, von denen 
eider niemand mehr unter den Lebenden weilt und zu deren 
Gedenken i die Erſchienenen von den Plätzen erhoben. Ein 

endanten, Herrn Marquardt, verfaßter Prolog, der 

der Eigenart des beſonderen Feſtes angepaßt war, wurde von 
rl. Werner ausdrucksvoll vorgetragen. Der Vorſitzende des 
orſtandes, Herr Jaekel, erſtattete den Bericht über die Ver⸗ 
gangenheit der Spar- und Darlehnskaſſe, aus dem hervorging, 
daß auch hier nach der glänzenden Entwicklung vor deim Kriege 
der Krieg und die Inflation das ſtolze Gebäude der Genoſſen⸗ 
ſchaft zerſtört hätten. ya dieſer Zeit der Mutlofigteit: nahmen 
eherzte Männer die gute Sache wieder in die 
Hand; ſie bemühten ſich, das durch die völlige Geldentwertung 
verlorene Vertrauen der Mitgliedr zur Genoſſenſchaft wieder zu 
tärken, der Genoſſenſchaft Geltung zu verſchaffen und ihr den 
latz zu geben, der ihr gebührt. Der Erfolg seigt, daß Die Arbeit 
nicht umſonſt geweſen ijt. Dann ergriff der Vertreter des Ver⸗ 
bandes landw. Genoſſenſchaften in Weſtpolen das Wort, über⸗ 


brachte die Grüße und Glückwünſche des Verbandes und ergänzte 


die Ausführungen des Vorredners. Er appellierte an die An⸗ 
weſenden, daß es nun Ehrenpflicht eines jeden Mitgliedes ſei, 
an dem weiteren Ausbau der Kaſſe mitzuarbeiten. Die Ge⸗ 
noſſenſchaft habe noch lange nicht das erreicht, was fie nor dem 
Kriege war. Sie ſei aber auf den richtigen Grundlagen des Ge⸗ 
noſſenſchaftsweſens aufgebaut und werde, wenn die Mitglieder 


das Ihrige dazu tun, auch den alten Stand wieder erreichen. 


Der Redner ging dann noch kurz auf die Bedeutung einer länd⸗ 
lichen Spar⸗ und Darlehnskaſſe ein, daß ſie als Dorfbank die 
Spargelder, auch die kleinſten Beträge, annehmen und getreu 
dem Grundſatz: „Das Geld des Dorfes dem Dorfe!“ wieder im 
beſtimmten Umfange an kreditbedürftige Mitglieder gegen die 
übliche Sicherſtellung zu . habe, daß fie aber auch dazu 
da ſei, ihren Mitgliedern den Warenbezug zu ermöglichen. Mit 
dem Wunſche, daß die Kaſſe auch weiterhin blühe, wachſe und 
et und mit einem dreifachen Hoch auf die Spar⸗ und Dar⸗ 
€ e JONE der Redner ſeine Anſprache. Der ebenfalls er⸗ 
chlenene Unterverbandsdirektor, Herr eber⸗Tucholka, ermahnte 
te Mitglieder, die Herren der Verwaltungsorgange bei ihrer 
gewiß nicht leichten Arbeit zu unterſtützen und ihrer Kaſſe be⸗ 
ſonders in dieſer ſchweren dei treu zu bleiben, denn gerade 
egenwärtig ſei ein feſter Zuſammenſchluß notwendig, wenn wir 
eſtehen wollen. EE „R 
Im Anſchluß an bie Anſprachen wurde das Zwiegeſpräch: 
„Sparſamkeit und Leichtſinn“ vorgetragen und das tadellos eine 
geübte Theaterſtück: „Kommt Zeit, kommt Nat“ sonm = 
ebotene 
atte. Es iſt zu hoffen und zu wünſchen, 


wirklich gut gefallen 
cherz verſteckte Ernſt ſeine Wirkung nicht 


daß der hinter dem 
verfehlen möchte. 


Hierauf trat der van in feine Rechte, und alt und jung 
blieben bis zum frühen Morgen fröhlich zuſammen. Jeder der 
fal der mer wird gern an die ſo ſchön verlaufene Jubiläums⸗ 
eier der Spar⸗ und Darlehnskaſſe zurückdenken. E. S. 


| ; Bekanntmachungen | 


preiſe für anerkanntes Sommergetreide im Jahre 195 J. 
In der am 5. Februar 1931 eee OH Sitzung der Saat⸗ 
ice e der du tskammer wurden nachfolgende 
Bu lagspreiſe für das durch die Saatzucht⸗Abteilung der Land⸗ 
Pa 1 endgültig anerkannte Sommergetreide be⸗ 
vijen: s 
I. Bei Transaktionen, die ſofort geregelt werden, verpflichten 
die Börſenpreiſe vom Empfangstage der Bestellung mit SŁ von 
der Landwirtſchaftskammer ſeftgeſetten Anerkennungszuſchlag. 
II. Zu den Börſenpreiſen, die nach den obigen Grundſätzen 
errechnet wurden, kommen, je nach dem Zuchtgrad, folgende An⸗ 
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$ Bd mal: I. Abſaat: II, Abſaaf: III. u. wei⸗ Die Lieferung von Saatkartoffeln in kleinen Mengen muß in 
un żę ; tere Abſaat neuen, plomblerten Säcken, die mit Anerkennungszetteln der Saat⸗ 
uchtabtellung der Landwirtſchaftskammer ( ana Nasienny 

J. R.) innen verſehen find, erfolgen und bei Waggonladungen 


Gerſte( Der Anerkennungs⸗ Nach 
jelis 


uſchlag wird z. d. Prei der 25% 185% == Voje mit einer Anerkennungsbeſcheinigung. 

117 Dingen Pte. 96 15 = Normen für Die Güte der Saatkartoffeln 

2 ART 250 — die nach den $$ 9 und 10 der Bedingungen für den Handel mit 

Ba 3955 900 20% 15% Kartoffeln 5 5 die Großpolniſche Vanden e ae mit 
5 : = 2 = Recht der Getreide⸗ und Warenbörſe, ſowie mit der Handels⸗ und Ge⸗ 

ee 98 9 0 960 MLO cla d b anet werbekammer Poſen vereinbart wurden. 
u, einen um 5 Prozen eren Zuſchlag be gaten : I > 1 
8 Vermi Mlerproviſtonen nań Bereinbarung: A oe Sagtkartoffeln müſſen hinſichtlich der Sorten 


i : : : efunb, unbeſchädigt, hand» oder maſchinenverleſen fein 
a en ee und folen een Durchmeſſer von nicht weniger als 3,4 Zentimeter 
Abteilung der Landwirtſchaftskammer verſehen jind, erfolgen. Mae Aldi z ene R GWAR 

Reklamationen Hinfihtlih der Sgatgutqualität können vom tungen in dem Ausmaße bis zu 5 Prozent des Gewichtes zufällig. 


zuge nur bei genauer Einhaltung der von der ee Es it nicht erlaubt, aus der Lieferung Saalkartoffeln mittlerer 


ung der Landwirtſchaftskammer weiter angegebenen Vorſchriften ; N 5 
p ben Käufer ent werden Größe glen i anerkannten Or w waliestiowtof eln. Selef 


= tionskartoffeln ſowie I. und IT, Abſaat kann der höchſte Gehalt 

: Eiben des s l 555 nde ls den AO on tet Sorten 0,2 Prozent, bei weiteren Abſaaten 0,5 Prozent 
e entnommen unb ere Sina und istnieje unterliegen nij ben Bejhrän “ 
ei n , NEYCEE A ab offeln iſt in folgenden Fällen 

2 : zu Beanſtandungen berechtigt: 

; ar aa A = ei u in een nee a) wenn bie Geſamtzahl der kranken Knollen m Fällen der 
50 Gtamm von Gras- nd Gemüfefamen mee o 0 en Trocken⸗ und ae nneren Fäule, 
unverzüglich mit bem Protokon an Die Gaatzucht-Ybteilung ie , 4 Prozent des Ceſamk⸗ 

der Landwirtſchaftskammer (Wydzial Naſtenny W. J. N. b) wenn die Anſteckung durch den Kartoffelſchorf beim Auf⸗ 

treten mittleren Grades 20 Prozent des Geſamtgewichtes 


ro 


Poznan, ul. Mickiewicza 33) eingeſandt werden. 


i Käufer, te meniaiena 5 A r RO: oder f überſchreitet; 
andere Samen im Werte von Über ory beziehen tragen e) wenn die Anſteckung der Knollen durch Noft oder Grau⸗ 
nicht die Koſten der Unterfuhung des Getreldes, ſoweit fie bei der ) leckigkeit a Fleiſches 10 Prozent des Gewichtes ilber» 
utnahme und der Verſendung der Proben obige Vorſchriften chreitet; ; 
befolgen. Die Koſten belaſten in dieſem Fall den Saatzüchter d) wenn das Auftreten der Vakteriennaßfäule der Knollen 25 
0.86 der Anerkennungsvorſchriften der Landwirtſchaftskammer). 0,5 Prozent des Gewichtes überjchreitet; ŻE 
Alle ſpäteren Reklamationen von fetten des Käufers vere e) wenn bie ahl der auf 1 0001 Nek Weiſe beſchädigten Kar⸗ S 
flichten den Verkäufer nicht. Nur die 8 Da und rein: toffeln 3 Prozent des Geſamtgewichtes Überschreitet; : ; 
heit kaun rechtlich ſpäter beanſtandet werden und zwar nach der A wenn die Knollen zahlenmäßig mehr als 1 Prozent ums» 
ntwicklung der bie ann aus den betr. Staaten. normaler und kranker Triebe aufweisen. 
Reklamationen in dieſer Angelegenheit ſind an die nächſte Sektion Bei Feſtſtellung obiger Mängel in einem höheren Grade als 
oder Sabi O DOG ung in der zn gu richten, hier angegeben, hat der Empfänger das Recht die Annahme der 


ollte ſich der Gtreit wegen mangelhafter Belieferung einer | Mare zu verweigern. Bei Reklamationen, die ſich auf das äußere 
anerkannten Frucht zwiſchen den Parteien nicht Jonem laffen, Ausſehen der ESPANA Kartoffeln ſtützen, karri bei Ueber⸗ 
p wendet ſich der Käufer an den Prafidenten der Landwirtſchafts-] nahme auf der Bahn in Gegenwart von Zeugen 2 Proben von 
ammer zwecks Einberufung eines Schiedsgerichts, deſſen Aus-] einem Durchſchnittsgewicht von 5 Kilogramm entnommen, ver 
ſpruch für beide Parteien unwiderruflich iſt. heses rk mit Penny d W Z an a: 

ż : s 55 I wittſchaftskammer eingeſandt werden. Alle ſpäteren Reklama⸗ 

preiſe für anerkannte Saatkartoſfeln für das Jahr 1951. | tionen von feiten des Käufers verpflichten ben. Verkäufer nicht. 
In der Sitzung der Saatzucht⸗Kommiſfion bei der Landwirt, | Nur bie fan der Sortenechtheit und ⸗reinheit kann ſpäter recht⸗ 
ſchafkskammer, die am 5. Februar 1981 ftattfand, wurden folgende lich beanſtandet werden und zwar nach der Entwicklung der 1 
i zu den durch die Saatzucht⸗Abteilung der zen aus den betr. Saatkartoffeln bei en ree tion 


: f t te er betr. Provinz oder bei der Saatzuchtabteilung der zuſtändigen 
en ee MEDIC ee DE tskammer. Sollte ia der Streit Bea MENEE 
e nten Bodenfrucht zwiſchen den 


el Transaktionen, die ſofort mit Bargeld bezahlt werben, | Hafter Bel e f 
verpflichtet der Börſenpreis d Empfan ae der Serteltung mit | Parteien nicht ſchlichten laſſen, [o wendet ſich der Käufer an den 
dem von der Landwirtſchaftskammer fejtgejegten Anerkennungs-] Präsidenten der Großpolniſchen Landwirt „ mit der 

uſchlag. Bei bargeldloſen Transaktionen hängt die Preisfeft- | Bitte um Einberufung eines Schiedsgerichtes, deſſen Ausſpruch 
ſetzung von der Betberjeiti tn Vereinbarung ab. für beide Parteien unwiderruflich iſt. ; 

I. Wegen Mangel an Notierungen für Fabrittartoffeln wurde Großpolniſche Landwirtſchaftskammer. 
ein Grundpreis für Kartoffeln von 4.— Zloty für 100 Kilo⸗ R 

Tam BARA zj an r e Verzeichnis über anerkanntes Sommergetreide. 
in eonun : n £ Die Landwirtſchaftskammer bringt intereſſierten Landwirten 
ijk ae die tinftigen jeee der Pofener Börje fein und Firmen zur Kenntnis, daß ein Verzeichnis über das im 


Ek at anerkan 


N e 5 e le werden de Jahre 1930 am Stamme anerkannte Sommergetreide im „Poradnik 
Notierungen verpflichten. Goſpodarſti“ Nr. 5 veröffentlicht wurde. Solche Verzeichniſſe 
II. Je nach dem Zuchtgrad der Kartoffel kommen zu den Grund» | werden auch von der Saatzuchtabteilung der Landw. Kammer, 
; preiſen noch folgende Anerkennungszuſchläge hinzu: Zimmer 20, gegen eine Gebühr von 40 Groſchen abgegeben. 
Kartoffeln Original Selektion I, Abfaat 1. Mbfast I. Abſaat III oder wei⸗ } 
N 5 3 Spiritusankaufskontingent im Jahre 1951/52. 
; ; Die Spiritusmenge, die die Monopoldirektion aus der In⸗ ; 
ko fa 80% 609% 50% 40% 30% landser An im Laie der Siena en 1931/32 ankaufen ] 
Rel 0 nlaufstontingent), wird auf 420 000 Hektoliter 100 proz. ŻA 
t ` 


g 
Alte - i ; t t. (Bekanntma d inanzminiſters im 
III. Für Frühkartoffeln r ade der Anerkennungszuſchlag auf „Monitor Kir e 1051 Nr. 26.) dw 
5 rynk 115 für clan 16 e Gebesee Rot seda 
-Progen rer Zuſchlag, für krebsfeſte Kartoffe n 
ein um 20 Prozent höherer uilas genommen werden. Bei = Ankauf von Remontenpferden. £ 
Kleinverkäufen bis zu 5 dz kommt ein Zd von 5 Pros Die Landwirtſchaftskammer bringt den Züchtern von Remonte⸗ 
r 


75 hinzu, mit der Bemerkung, daß dieſe 


öhung nicht die] pferden nachfolgendes Kommunikat der Remonten⸗Kommiſſion, 
eſitzer kleinerer Wirtſchaften betrifft. i 


: Nr. 2, zur Kenntnis. 5 

> ź Ein Beiſpiel für die Preisberechnung. ; Im Zusammenhang mit den Ankäufen von Remontepferden 
Kartoffelgrundpreis 4.— Zloty. Wenn nam frühe, gelb: im laufenden Jahre werden jene Züchter, die den Ankauf von 
pei ige und 900 te eee auft, kommt hierzu Pferden an Ort und Stelle wünſchen, um Einſendung ihrer Wie ` 
in Anerkennungszuſchlag auf Selektionskartoffeln von 80 15 ent.] träge bis zum 15. 2. d. Is. an die Adreſſe: „Komisja Remontowa 2, 
für die Frühreife, 20 Prozent für die Gelbfleiſchigkeit und 20 Broz Pozuar, Cytadela" gebeten, Jene Züchter, die es wünſchen daf 
bent m die Krebswiderſtandsfähigkeit. In dieſem Falle wird ber | S an e g! 46 fl konnt, niei BE Kom miffion 
"ner ennungszufihlag 130 Prozent betragen. 100 K [ogra die-] die Kommiſſion zu ihnen rauskommt, müſſen der i di 

fer Kartofeln werden ſomit 9,20 Ztoty foten. Vermiktlerproviſton ] wenigſtens 20 Remontepferde vorführen, ſowie gejtatten, daß die 
Nach gegenſeitiger Vereinbarung. 5 Pferde aus der Umgebung und die bäuerlichen Pferde auf ihren 
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Hof geführt werden. Jene Züchter, die ihre Anmeldungen an die 
„Kommiſſion fon eingeſandt haben. brauchen dies zum zweiten 
Male nicht mehr zu tun. Gleichzeitig wird um Angabe der Ver⸗ 
ladeſtation gebeten. z 


Reit und Fahrturnier in Gneſen 

Das Komitee der Gneſener Pferdemärkte veranſtaltet in der 
Zeit vom 25. bis 27. 4. 1931 in Gneſen ein Reit⸗ und Fahrturnier. 
Nennungsſchluß am 15. 4. 1931. Anmeldungen müſſen bis ſpäte⸗ 
ſtens 12. 4. bei der Turniervereinigung der W. L. G. ſein. 
: Ueberſetzung der Propoſttionen gegen 1— Zloty Schreib⸗ 
gebühren bei der Turniervereinigung erhältlich. 

Vom 20.— 25. 4. findet der traditionelle Pferdemarkt, genannt 
„Adalbertsmarkt“, ſtatt. Am 23. 4., vorm. 8 Uhr, Ankauf der 
Pferde für Lotteriezwecke auf dem Hippodrom in der ul. Wrzeſiuſka. 
Am 24. und 25. 4. Ausſtellung, Verſteigerung und Prämiierung 
der Hengſte. 25.—27. 4. Reit- und Fahrturnier auf dem Hippos. 
drom in der ul Wrzeſiuſka. Am 29. 4. iſt die Ziehung der V. Gne⸗ 
ſener Pferdelotterie. Am 5. Mai, vormittags 10 Uhr, werden die 
Lotteriepferde verkauft, welche ausgelost und durch die Gewinner 
nicht abgenommen worden find. i 
; Turniervercinigung bei der Welage 

Poznan, ul. Piekary 16/17, 


Gefligel, Tauben: und Kaninhen-Ausitelung in poſen. 
Der Ornithologiſche Verein veranſtaltet wie alljährich, vom 21. bis 


22. Februar d. J. in den Räumen des Zoologiſchen Gartens eine alle | 


gemeine Geflügelausſtellung. Zur Schan gelangen Gänfe, Enten, Puten, 

ühner, Tauben und Kaninchen, ſpeziell die anerkannten Nutzraſſen in 

jühnern ſowie Neuzilchtungen von Fellkaninchen. ; 

Eeein Beſuch der Ausſtellung iſt ſehr zu empfehlen, auch haben die 
Züchter die beñe Gelegenheit ſich Zuchtmaterial zur Blutauffriſchung zu 
mäßigen Preiſen anzuſchaffen. ; 


- - Weber 700 Tiere auf der nächſten zuchtviehauktlon 
; in Danzig. en 


Am 28. und 24. Februar kommen infolge der Notlage der 
Danziger Landwirtſchaft zum Verkauf: 115 Bullen, 330 Kühe, 


240 Färſen und 30 Zuchtſchweine (Porkſhireraſſe). Durchſchnitts⸗ 


preiſe der letzten Auktion: Bullen 1600,—, Kühe 1100,—, Färſen 

980, — Zloty. Mit noch niedrigeren Preiſen wird auf der Februar⸗ 
auktion infolge Rückganges der Schlachtviehpreiſe gerechnet. 
Sämtliche Tiere ſind geſund und reell. Die miniſterielle Einfuhr⸗ 
erlaubnis nach Polen wird durch die Herdbuchgeſellſchaft beſorgt. 
Zloty werden zum amtlichen Kurs in Zahlung genommen. Zucht⸗ 
tiere nach Polen erhalten 50 Prozent Frachtermäßigung. Bei 
vorheriger Sicherſtellung des Kaufpreiſes werden auch Tiere auf 
Beſtellung geliefert — Vertrauenslieferung. Die Verladung be⸗ 
ſorgt das Büro, auf Wunſch werden Begleiter und Dolmetſcher ge⸗ 
ſtellt. Kataloge mit Anſchreiben über alles Wiſſenswerte ver⸗ 
58 pa die Danziger Herdbuchgeſellſchaft, Danzig, Sand⸗ 
grube 21. ; 


| Allerlei wiſenswertes | 


Auf: und Untergangszeiten von Sonne und mond 
vom 15. bis 21. Februar 1931 


M o n d 
Untergang Aufgang | Untergang 


vorſicht! Die Grippe geht um! 


In vielen Orten iſt in den letzten Wochen eine 
ſtärkere Häufung fieberhafter Erkältungskrankheiten auf⸗ 
getreten, die man gemeinhin mit dem Namen „Grippe“ 
zu bezeichnen pflegt. Ob alle dieſe Erkrankungen im 
ſtreng⸗wiſſenſchaftlichen Sinne den Namen „Grippe“ ver⸗ 
dienen, muß dahingeſtellt bleiben. Sie ſind aber ſämtlich 
gekennzeichnet durch das plötzliche Einſetzen von 


Schnupfen, Huſten, mehr oder minder hohem Fieber, 
Gliederſchmerzen uſw. Wenn auch die große Mehrzahl 


der bisherigen Erkrankungen anſcheinend leichterer Na⸗ 


tur ift, fo läßt ſich doch von einer ſolchen grippeartigen 
Erkrankung nur in den ſeltenſten Fällen vorausſehen, 
welchen Verlauf ſie nehmen wird. Gerade die Grippe iſt 
ausgezeichnet durch die Neigung zu Rückfällen, die oft 
ſchwerer find als die Erſterkrankung. Ferner ſchließen 
ſich an die Grippe nicht ſelten verſchiedene Nachkrank⸗ 


heiten an. Hierher gehören Stirnhöhlenkatarrhe, Mittel⸗ 


ohrentzündung, Herzerkrankungen und Nierenleiden. Von 
ganz beſonderer Bedeutung ilt die Tatſache, daß ruhende 
oder bisher nicht in die Erſcheinung getretene tuber⸗ 
kulöſe Lungenſpitzenerkrankungen nicht ſelten durch die 
Grippe von neuem entfacht werden oder erſtmals in Er⸗ 
ſcheinung treten. Daher iſt es notwendig, jeder, insbes 
ſondere mit Temperaturerhöhung einhergehenden, grippe⸗ 
artigen Erkrankung, die notwendige Beachtung zu ſchen⸗ 
ken und vor allem ſo raſch wie möglich einen Arzt zu 
Rate zu ziehen. Dieſe Mahnung ſei mit beſonderem 
Nachdruck ausgeſprochen; denn es iſt falſche Sparſamkeit, 


eine Grippeerkrankung zu verſchleppen und womöglich 


dann wochenlange Krankheit und Arbeitsunfähigkeit in 


Kauf nehmen zu müllen. ö 

Die Behandlung des Kranken wird naturgemäß 
ausſchließlich der Arzt zu leiten haben, gegen die Weiter⸗ 
verbreitung der Krankheit aber kann der einzelne ſich 


und ſeine Umgebung wirkſam ſchützen durch Beachtung 


der wichligſten Grundregeln der vorbeugenden Geſund⸗ 
heitspflege: Vor allem vermeide man allzu nahe Be⸗ 


rühung mit dem Kranken und halte auf Armeslänge 


Abſtand von ihm. Ferner ſorge man dafür, daß der 
Kranke beim Huſten und Nieſen das Geſicht abwendet 
oder ein Taſchentuch vor den Mund hält. : ; 
Häufiges Händewaſchen, zumal nach irgendwelcher 
Berührung mit dem Kranken oder den von ihm be⸗ 
nutzten Gegenſtänden wird ſonſt noch geeignet ſein, der 
Weiterverbreitung der Krankheit wirkſam zu begegnen. 


Froſtſchäden und Erfrierungen. 

Man iſt gewohnt, für das Zuſtandekommen von Er⸗ 
frierungen das Zuſammentreffen erheblicher Kältegrade 
mit örtlichen Blutzirkulationsſtörungen verantwortlich 
zu machen. Jedoch wiſſen wir ſchon ſeit den Balkan⸗ 
kriegen, daß durch die Näſſe auch bei einer Außentempe⸗ 
ratur von über Null Grad an den Füßen Erfrierungen 
eintreten können. Darüber hinaus iſt das Auftreten 
einer örtlichen Erfrierung bei Temperaturen unter Null 
Grad von dem jeweiligen körperlichen Zuſtand abhängig. 

Es macht keinen Unterſchied aus, ob der Betroffene 
ſich in Ruhe oder in Bewegung befindet. Das Alter 
und die unter Umſtänden durch eine vorangegangene 
ſchwere Erkrankung herabgeſetzte Widerſtandskraft ſpie⸗ 
len eine Rolle, auch die Konſtitution iſt von Bedeutung. 
Daß eng anliegende Kleidungsſtücke durch die Verminde⸗ 
rung des Blutumlaufs zu Erfrierungen führen können, 
iſt bekannt. Aber auch unter dicken nichtporöſen Stoffen 
iſt die Haut beſonders gefährdet. Hier kommt es leicht 
zu Schweißbildungen, bei deren Verdunſtung eine erheb⸗ 


liche Verdunſtungskälte entſteht, die zu Erfrierungen 


ſelbſt höherer Grade führen kann. Das beſte Beiſpiel 
dafür iſt das Auftreten von Froſtbeulen an der Innen⸗ 
ſeite der Oberſchenkel bei Frauen, die wollene Schlüpfer 
oder mehrere ſeidene oder kunſtſeidene Schlüpfer tragen. 
Die Verſtärkung der Bekleidung an dieſer gegen Kälte 
eigentlich am beſten geſchützten Stelle führt außer der 
erhöhten Schweißbildung noch zu einem Reiben und 
Scheuern der Innenfläche der Oberſchenkel, wozu ja die 
phyſiologiſche X-Beinſtellung der Frau noch beſonders 
disponiert. Ebenſo ſchafft der enge Schuh mit ſeinen 
Druckwirkungen Lieblingsſtellen für die Froſtbeulen an 
den Füßen. - . 


die bläuliche Verfärbung der Haut folgt. 


frierungen zweiten 


heftig juckliche und brennende Schwellungen der H 
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Dass erſte Zeichen einer örtlichen Erfrierung iſt Die 
„Blutleere; ihr folgt eine Blutſtauung als Folge der 
Lähmung der kleinſten Arterien. Die Wirkung der Kälte 


erſtreckt ſich aber nicht nur auf die kleinſten Blut⸗ 


gefäße, ſondern ſie lähmt auch die betreffenden Nerven⸗ 


abſchnitte. Deshalb bemerkt der von einer Erfrierung 
ſchon Ergriffene zunächſt nichts von dieſem Ereignis; 
häufig machen erſt andere ihn auf die Blutleere, z. B. 
des Ohrläppchens, aufmerkſam. Am häufigſten werden 
von Erfrierungen die Zehen, die Finger, die Naſe und 
die Ohren ergriffen. Beſonders ſchwere Formen ſieht 
man bei ſolchen Menſchen, die berufsmäßig mit feuchtem 
Material im Freien oder in ungeheizten Räumen zu 
arbeiten gezwungen find, wie z. B. Fleiſcher. 

Man pflegt drei verſchiedene Grade von Erfrie⸗ 


rungen zu unterſcheiden. Die Erfrierungen erſten Gra- 


des ſind gekennzeichnet durch die Blutleere, welcher dann 
Bei den Er⸗ 
frierungen zweiten Grades ſieht man die Bildung von 


Blaſen mit blutig⸗wäſſerigem Inhalt. Als Erfrierung 


dritten Grades bezeichnet man den Froſtbrand. 


Wie ſollen nun Erfrierungen behandelt werden? 
Für alle drei Grade ſteht an erſter Stelle die Wieder⸗ 
ee: der Blutzirkulation. Ihr folgt bei denjenigen 

ormen, die mit einem Verluſt der oberſten Hautſchicht, 
der Epidermis, n alſo auch ſchon bei den Er⸗ 
rades, 


darniederliegende Zirkulation wieder in Gang zu brin⸗ 


gen, was in ungefähr ein bis zwei Stunden erreicht iſt. 


Das plötzliche Auftauen des erſtarrten Gewebes iſt nicht 
nur ſehr ſchmerzhaft, ſondern auch ſchädlich. Bei leichten 
Erfrierungen ſind Abreibungen mit Schnee oder mit Eis⸗ 


ſtückchen ein bewährtes Mittel, um die vorhandene 
Blutleere langſam aufzuheben. 
iſt außerdem die Gefahr des Abſterbens durch möglichſt 


Bei ſchwereren Graden 


raſche Beſeitigung der Blutſtauung abzuſchwächen. Das 


wichtigſte Mittel hierzu iſt die möglichſt ſenkrechte Hoch⸗ 


lagerung der erfrorenen Glieder. Raſch ſchwellen ſie ab 
und verlieren ihre blaue Verfärbung. In der folgenden 
Zeit iſt die Behandlung mit künſtlich herbeigeführter 
arterieller Blutüberfüllung ſehr nutzbringend. Man ver⸗ 


wendet hierzu Heißluftkäſten, in die das erfrorene Glied 


zunächſt 10 Minuten, dann bis zu einer Stunde täglich 
gebracht wird, oder heiße Bäder mit kalten Duſchen, kräf⸗ 
tige Abreibungen und Alkoholumſchläge. In der Zwi⸗ 
ſchenzeit wird die Wirkung dieſer Maßnahmen durch 


einen Verband mit 5prozentigem Ichthyolvaſelin unter: 


ſtützt. 

Eine Sonderſtellung nehmen die Froſtbeulen ein. 
Hier ſpielen innerſekretoriſche Störungen eine Rolle, die 
den Boden für die Entwicklung des Leidens bereiten, 
was alſo beſonders für Jugendliche, namentlich blut⸗ 


arme Perſonen, und in der Hauptſache bleichſüchtige 


Mädchen gilt. In kurzer Zeit bilden ſich ee e 
au 
mit bläulicher Farbe und glänzender Oberfläche. Sie 
vergehen im Sommer, um jahrelang, meiſt bis zur Hei⸗ 
lung der Bleichſucht oder bis zum Aufgeben des Berufes, 


mit den Vorboten des Winter wiederzukehren und hart⸗ 
näckig während der kalten Jahreszeit zu bleiben. 


Sind durch äußere Einflüſſe (Reibung, Druck im 


Stiefel, Kratzen) Blaſen, Puſteln oder Beſchädigungen 


der Haut entſtanden, ſo kommt es zu langwierigen, heftig 
ſchmerzenden Froſtgeſchwüren, zu tiefen Einriſſen oder 
Beule. Zur Beſeitigung 

r Froſtbeulen find alle Mittel, welche die Durchblu⸗ 
tung anregen — warme Bäder, Alkoholumſchläge, Jod⸗ 
tinkturpinſelungen, leicht reizende Salben, Heißluft⸗ 
behandlung —, von Nutzen. Gute Heilungserfolge wer: 


den auch von der Anwendung der Röntgenbeſtrahlung 


die Fernhaltung einer 
Schmutzinfektion. Zunächſt iſt durch langſames Erwär⸗ 
men zuerſt durch laue, dann durch warme Bäder, die 


berichtet. Auch eine mit dem Beginn der Kälteperiode ; 
einſetzende, über mehrere Wochen regelmäßig durchge⸗ 

führte Heißluftbehandlung ſchützt vor Rückfällen. Oert⸗ 
lich empfiehlt ſich das Bedecken der erfrorenen Stellen 


mit 5progentigem Ichthyolvaſelin, das über Nacht auf- 
getragen wird. Den beſten Verband an den Händen 
geben dann weiße Zwirnhandſchuhe, wodurch eine Be⸗ 
ſchmutzung der Bettwäſche vermieden wird. Vor allem 
muß durch Reinlichkeit und durch Verbände, welche vor 
äußeren Einflüſſen ſchützen, eine Infektion abgehalten 
werden. Durch warme Bekleidung, durch Vermeidung 
enger Stiefel und Handſchuhe, weiterhin durch kräftiges 
Abtrocknen nach dem Waſchen ſowie durch Tragen von 
Gummiſchuhen beugt man dem Auftreten der Froſt⸗ 
beulen ebenſo vor wie durch Beſſerung des Allgemein⸗ 


zuſtandes bei Blutarmut und Bleichſucht. J. 


| gragelaſten und Meinungsaustaufd | | 


von der Krife in der Landwirtihaft. 

Nr. 5 des Zentralwochenblattes enthält einen Artikel von 
Herrn Ing. agr. Karzel über die Kriſe in der Landwirtſchaft. 
Einige darin enthaltenden Momente erſcheinen mir nicht ganz 
richtig. 5 5 i 

Am Ende des 1. Abſatzes ſtellt Herr Karzel die vorjährige 
Ernte als unſtreitig übernormal hin. Dies dürfte für viele 
Gegenden ein ſchwerer Irrtum ſein. Auf dem leichten Boden 
der Kreiſe Schildberg und Kempen brachte das Jahr 1930 nicht 
nur keine Normalernte, ſondern quantitativ die bei weitem 


ſchlechteſte Ernte ſeit dem Jahre 1898. Lupine und Seradella, 


eine Hauptanbaufrucht für den hieſigen leichten Boden, iſt, was 
ja auch ſchon die augenblicklichen Preiſe beweiſen, derartig mih- 


raten, daß ſie nicht einmal die Ausſaat wiedergebracht haben. 
Gerſte und Hafer haben etwa 25 Prozent des normalen erbracht 
bei ſehr ſehr ſchlechter Qualität. Auch der Winterungsertrag 
liegt weit unter dem Durchſchnitt. Zuckerrüben haben für den 
hieſigen leichten Boden keine Bedeutung. Kartoffeln brachten 
eine gute Mittelernte, die jedoch einerſeits durch ſtarkes Faulen, 
andererſeits durch außergewöhnlich niedrige Stärkeprozente in 
der Qualität minderwertig iſt. Die Kartoffelernte wurde durch 
den völlig unverſtändlichen und ungerechten Schiedsspruch über 
den Ausmacheakkordlohn unſinnig verteuert. Während nach dem 
Kontrakt 734 Prozent des Wertes zu zahlen find, mußten durch 
den Schiedsſpruch ungefähr 20 Prozent des geernteten Kartoffel- 
wertes für Ausmachelohn verausgabt werden. 

Im weiteren Verlaufe feines Artikels äußert Herr Karzel 
die Anſicht, daß die ſchlechte momentane Lage der Landwirte 
teilweiſe dadurch hervorgerufen ſei, daß ſie ſich in früheren 
Jahren zu wenig Kapitalreſerve geſchaffen hätten. In einzelnen 
Fällen mag dies zutreffen, in den meiſten Fällen werden aber 
andere Faktoren mitſprechen, und zwar in allen denen, wo der 
Beſitzer das Gut erft nach dem Kriege übernommen hat. Allen 
dieſen iſt es ganz unmöglich, zur Abfindung der Anſprüche von 
Eltern, Geſchwiſtern uſw. Geld zu einem Zinsſatz, der für die 
Landwirtſchaft tragbar ift, zu bekommen. Im allgemeinen miijjen 
derartige Anſprüche dauernd aus der Materie der Wirtſchaft 
gedeckt werden. 

Auch die Anſicht des Herrn Karzel, daß die Landwirte die 
von den Berufsorganiſationen gegebenen Natſchläge nicht ge- 
nügend befolgten, kann nicht als ſtichhaltig angeſehen werden. 
Die Hauptgründe der Landwirtſchaftskriſe liegen doch auf ganz 
anderen Gebieten. Sie ſind nicht ſo ſehr in den ſehr ſchlechten 
Preiſen zu ſuchen wie darin, daß alles, was der Landwirt ver⸗ 
kauft, ſehr billig, und alles, was er kauft, ſehr teuer iſt. Rein 
äußerlich zeigt ſich das ſchon darin, daß der Bauer für ſeine Er⸗ 
zeugniſſe niemals die angegebene Notiz erzielt, während er für 
das, was er kauft, über Notiz bezahlen muß (z. B. Roggen und 
Kleie). 

Es iſt nicht denkbar, daß die Landwirtſchaft gehen kann, 
wenn der Bauer für einen Zentner Roggen nur 9 Pfund Zucker 
oder 12 Liter Petroleum bekommt; gar nicht zu ſprechen von 
Kunſtdünger, Kohlen, Eiſen und anderen wirtſchaftswichtigen 
Artikeln. Dazu kommt noch, daß die an und für ſich ſchon viel 
zu hohen pekunjären Belaſtungen dauernd ſteigen, wie z. B. die 
ungerechtfertigten Erhöhungen der Invalidenmarken im vorigen 
Sommer oder die neuerdings hier im Kreiſe um ca. 50 Prozen) 
erhöhten Schornſteinfegerſätze, Streichhölzer uſw. 


co z 5 Sorte ska EN ARRIA 
r e E T S 


Wenn die Ausgaben für den Landwirt ſich auch nur einiger 
maßen den Getreidepreiſen anpaſſen würden anſtatt zu ſteigen, 
würde ein großer Teil der Kriſe behoben ſein. 

Sehr zu begrüßen iſt die Ermahnung des Herrn Karzel zur 
Sparſamkeit. Aus dieſen Geſichtspunkten iſt es z. B. nicht zu 
verſtehen, wenn der Verband der deutſchen Genoſſenſchaften im 
gleichen Blalte ſeinen Mitgliedern eine Heimſparkaſſe zu dem 
horriblen Preiſe von 5,50 Zkoty anbietet, wo es doch das kleine 
Tonſchweinchen zu 25 Groſchen ebenſogut tut. 5 

Zu dem ſehr leſenswerten Aufſatz des Herrn Meißner in der 
gleichen Ausgabe hat die Schriftleitung einige Anmerkungen 
gemacht. Die erſte derſelben betrifft Eiweißfütterung. Die ver⸗ 
ehrliche Schriftleitung ſtellt ſich dabei auf den rein theoretiſchen 
Standpunkt. In der Praxis iſt es aber meiſt anders. Es kommt 
nicht darauf an, theoretiſch richtig, ſondern billig zu füttern. 
Mehr wie zwei Jahre habe ich meine Pferde nur mit gedämpften 
Kartoffeln und Spreu, als Nachtfutter zwei Drittel der Zeit 
Haferſtroh und ein Drittel Wieſenheu gefüttert. Trotz großen 
theoretiſch beſtehenden Etweißmangels haben die Pferde nicht 
nur gut gearbeitet, ſondern ſind auch in gutem Futterzuſtande 
geblieben. 

Bei den heutigen Preiſe von ca. 45 Zkoty pro Zentner Fiſch⸗ 
mehl und ca. 38 Zkoty pro Zentner Schwein iſt eine Verfütterung 
von Fiſchmehl unmöglich rentabel und die von Herrn Meißner 
empfohlene Verfütterung des eigenen Getreides zweifellos rich⸗ 
tiger, auch wenn dadurch nicht die höchſten Maſterfolge erzielt 
werden und die Maſt länger dauert. x 
> Zur dritten Anmerkung der Schriftleitung ſei bemerkt, daß 
auch hier die peſſimiſtiſche Anſicht des Herrn Meißner meines 
Erachtens die kichtigere ift. Kerſten, Siemionka. 


Zu den Ausführungen des Herrn Rittergutsbeſitzers Kerſten 
wäre zu erwähnen, daß es auch in Jahren mit Rekordernten 
Gegenden geben wird, die eine ſchlechte Ernte erzielt haben, 
ebenſo wie in ſchlechten Jahren ſtellenweiſe gute Ernten zu ver⸗ 
zeichnen ſein werden. Auf die Preiſe wirkt ſich jedoch die Geſamt⸗ 
ernte aus. Je beſſer jie ausfällt, um fo mehr drückt fie die Preiſe. 
Daß ſie auch in Polen günſtig ausgefallen iſt, beweiſen die 


niedrigen Getreidepreiſe zur Genüge, denn eingeführt wird wegen 
ch Pole. er 


Was nun die Schaffung von Kapita en a , 
ſoll durchaus nicht beſtritten werden, daß Landwirte, die ihre 


Hauptgrund iſt, der die Verſchuldung ſo vieler Betriebe verur⸗ 
ſacht hat, darüber wollen wir uns kein Urteil erlauben. 

Auch wir find der Anſicht, daß das ungünſtige Preisverhält⸗ 
nis zwiſchen landwirtſchaftlichen Produkten und Produktions⸗ 
mitteln die Kriſe ſehr verſchärft hat, und es wird daher auch von 
den landwirtſchaftlichen Organiſationen intenſiv an dem Abbau 
der Preiſe für die Produktionsmittel gearbeitet. Immerhin läßt 
ſich nicht leugnen, daß ſich jener Landwirt leichter behaupten 
wird, der feinen Betrieb weitgehendſt rationafijiert. Es bleibt 
ihm ja auch nichts anderes übrig, da er die Preiſe für land⸗ 
wirtſchaftliche Produkte faſt gar nicht beeinfluſſen kann. Wenn 
einzelne Abfallprodukte, wie z. B. Roggenkleie, teurer ſind als 
das Produkt ſelbſt, ſo verurſacht der Landwirt ſelbſt die Teue⸗ 
rung. Denn es ift nicht unbedingt notwendig, daß er teure Kleie 
für Futterzwecke kauft, wenn er billiges Getreide hat. Das 
fehlende Eiweiß kann er durch Kraftfuttermittel viel billiger er⸗ 
jegen. In der Roggenkleie bezahlt er 1 Kilogramm Eiweiß mit 
1,09 Zloty, in der Weizenkleie mit 1,14 Zloty, im Rapskuchen 
aber nur mit 75 Groſchen, im Erdnußkuchen mit 77 Groſchen, im 
Sojabohnenſchrot mit 78 Groſchen und im Sonnenblumenkuchen 
mit 80 Groſchen. Sogar in den diätetiſch jo hochwertigen Leine 
kuchen iſt das Kilogramm Eiweiß um 5 Groſchen billiger als in 
der Roggenkleie. In einem Zentner Noggenkleie bezahlt er das 
Eiweiß auf Grund der gegenwärtigen Preiſe um ca, 3,50 Złoty 
teurer als im Sojabohnenſchrot. Verfüttert er mehrere Zentner 
Kleie täglich, ſo kann er ſich ſelbſt ausrechnen, wieviel Geld er 
da unnnütz hinauswirft. 
Zu der vom Verband deutſcher Genoſſenſchaften empfohlenen 
Heimſparkaſſe wäre zu bemerken, daß das Sparen nur dann einen 


Zweck hat, wenn das Geld nicht jederzeit wieder aus der Spar⸗ 


kaſſe entnommen werden kann und wenn eine ſolche Sparkaſſe 
auch dauerhaft iſt. Wer glaubt, ſeine Kinder ſoweit erzogen zu 
haben, daß ſie jeder Verſuchung ſtandhalten, der kann ſich auch 
mit einem Tonſchweinchen behelfen. 5 
Zur Etweißfrage in der Fütterung wäre zu fagen, daß es 
ſich hier nicht um eine theoretiſche Erörterung handelt, wenn die 
Einhaltung eines beſtimmten Eiweiß⸗Stärke⸗Verhältniſſes emp⸗ 


fohlen wird; denn zu dieſer Erkenntnis ijt man auf Grund vieler 


Kapitalreſerven anbetrifft, o. 


1 Pfd. Stig.— Dang. Gld. 25.02 ½ 


Fütterungs verſuche und praktiſcher Erfahrungen gekommen. Es 
mag nun ohne weiteres möglich fein, bei Arbeitspferden mit 
Kartoffeln und gutem Wieſenheu auszukommen, beſonders in 
Wirtſchaften mit leichteren Böden, wo die Pferde nicht fo ſtark 
in Anſpruch genommen werden. Beim Jungvieh im erſten Lebens⸗ 
jahr und beim Milchvieh ſpielt jedoch die Etweißfrage eine ſehr 
wichtige Rolle. Da wird wohl jeder Praktiker zugeben müſſen, 
daß es ihm noch nicht gelungen iſt, Kälber oder Ferkel nur mit 
ſtärkereichen Futtermitteln groß zu ziehen. Und wenn der Land⸗ 
wirt ſchon gefühlsmäßig Getreide verkauft und dafür die teuere 
Kleie für das Milchvieh kauft, ſo iſt es nur mit dem höheren 
Eiweißgehalt und mit der ſich daraus ergebenden günſtigeren 
Auswirkung auf die Milchleiſtung zu erklären. Im Grunde ge⸗ 
nommen iſt die Kleie viel ſchwerer verdaulich und wird deshalb 
weniger ausgenutzt als das Geiretde, enthält aber mehr Eiweiß 
als das Getreide. Gegenwärtig iſt natürlich auch die Kleie nicht 
wirtſchaftlich, weil der Landwirt noch billigere Etweißquellen 
hat. Bei der Maſt mag es manchmal wirtſchaftlich richtig ſein, 
fie in die Länge zu ziehen, beſonders dann, wenn man ungünſtige 
Preiskonjunkturen auf dieſe Weiſe umgehen will. Beim Jung⸗ 
vieh müſſen wir jedoch die intenſive Wachstumsenergie im erſten 
Lebensjahr ausnutzen und das Milchvieh muß ſich ebenfalls mit 
einer beſtimmten Leiſtung ausweiſen können, wenn es nicht un⸗ 
rentabel ſein ſoll. Wie weit wirtſchaftseigene Futtermittel den 
Eiweißbedarf decken können, muß erſt von Fall zu Fall geprüft 
werden. 

Schließlich möchten wir nochmals betonen, daß uns unſer 
Peſſimismus über die ſchwierige Lage nicht hinweghilft. Wenn 
wir nicht weiter können, ſo wird ſich der gewandtere Nachfolger 
behaupten müſſen, denn die ganze Wirtſchaft kann nicht zu⸗ 
ſammenbrechen. Deswegen können wir nur den einen Rat geben, 
alle Kräfte zu ſammeln und durchzuhalten bis wieder beſſere 
Zeiten kommen. Die Schriftleitung. 


Fachliteratur 


i Erfahrungen im 
Dr. v. Arnim⸗Exiewen. Heft 376 der 
eane 14, Breie für Milgtleber einihlieptid Borte 
Buchhandel 5,80 $ ee wie der Verfaſſer 
einleitend bemerkt, der Zweig des landwirtſchaftlichen Berufes, 
in dem die meiſten Landwirte am wenigſten Beſcheid willen, 
Die Kenntniſſe und Erfahrungen, die der verdiente Vorſitzende 
des Sonderausſchuſſes für Bauweſen der D. L. G. in einer mehr 
als fünfzigjährtgen praktiſchen Tätigkeit und in Zuſammenarbelt 
mit dem von ihm ins Leben gerufenen Sonderausſchuß und der 
Bauſtelle der D. L. G. geſammelt hat, legt er hier in dankens⸗ 
werter Meile dar und gibt damit der kandwir iaftligen razie 
erwünſchte e die nötigſten Kenntniſſe der Ba wie 
u erwerben, eine Möglichkeit, die für jeinen Betrieb und fein 
Feten entſcheidende Bedeutung hat. Das Gl Bi te in 
ieſen Zeiten, die auf allen Gebieten auf ſparſamſten fts 
betrieb drängen, beſonders gelegen kommen. 


Markt: und Börſenberichte 5 


i Geldmarkt. 
Kurſe an der Poſener Börſe vom 10. Februar 1981. 
Bank Zwiazku 40% Poſ. Landſchaftl. Kon⸗ 
1. Em. (100 zł) (7. 2) 70.— 2] vertteuPfbbr. . . . 81— Y, 


0 150 j = a Z ber 
4 558555 "24 0). „ p. e BSE 
H. Eegieffft I. zł+Em. 8%, Dollarrentenbr. d. Poſ. 
(BO zł) . . ze LQandſch. pro Doll. alte 89 ¼ ra 
A vas I. zła 8%, Amortiſations⸗ 
. (50 zł) ii a Doll fandbrf — 

Qubań Fabr. przettw. giem. — — — 

1. IV. Em. (37 ) — 5% Dollarprämienanl. 
Dr. Roman May I. Em. Ser. I(Stck. zu bs) ——_n 

(50 ))) — zł 4% Präm.⸗Inpeſtierungs⸗ 
Unja I-U Em. (100 zł) —— 1 anleihe (9.2.). . . 94.— ai 
Akwawit (250 ))) . —— 215% ſtaatl. Konvertier.⸗Anl. 46% 47 


Kurſe an der Warſchauer Börje vom 10. Februar 1981. 
10% Eiſenbahn⸗Anlethe 1 Dollar zł . 38915 
103,50 102.75 1 Pfd. Sterling = zł . 
5% Konvert.⸗Anl. 48.— 100 ſch 
100 franz. Fr. = zł . . 186.— | 100 holl: Gib. = zł 9.2.) 
100 öſterr. Schillg.. 1 125.36 1100 tſch. Kr. 1 
Diskontſatz der Bank Polſti 7¼9% 
Kurſe an der Danziger Börſe vom 10. Februar 1981. 
1 Doll. = Dang Gld. 5.147 | 100 Zloty = Danziger 
Gulden na 87.60, 


26.40% 


Rindergeſchäft, 


; Gurte an der Berliner Birle vom 10. Februar 1981. 

109 Holl. Gulden = dtſch. Anleiheablöſungsſchuld nebſt 

Ma « « 168.95 | Aus 5 1 f. 100 Rim. 
190090 biſch. Mk. 


4-0 0 „ 


100 jów. Franken tf „2667 
en 8126 Weed he - 
1 engl. Pfund = t. Mia at 100 Rm. m 
6 JW D AE A : 
z a Dresdner Bank 110.75 
100 Zloty = did. Mk.. 47.075 Deutſche Bank und Dis- 
1 Dollar biſch. Mark 4.9055 konto gen. 110.25 


Amtliche Durchſchnitispreiſe an der Warſchauer Börje. 


Für Dollar I Für Schweizer Franken 
4. 2.) 8.916 (J. a) 8.916 4. 2.) 172.95 (7. 2.) 172.426 
6. 2.) 8.916 (9. 2.) 8.916 5. 2.) 172.40 (9. 2.) 172.41 
6. 2.) 8.916 (10. 2.) 8.915 6. 2.) 172.42 (10. 2.) 172.40 
Hlotgmäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Bbrfe 
(4. 2.) 8.92 i 9 8.92 
(5. 2.) 8.92 9. 2.) 8.92 
(8. 2.) 8.92 (10. 2.) 8.92 


Maritberichte der Viehzentrale Poznan, Sp. 3 0. o. 
Auftrieb am 10. Februar 1931: Ninder 750, Kälber 888, 


. 295, Schweine 2051. 
g wurden una 100 Kg. Lebendgewicht: 
7 t. RI. 104, 2. Kl. 78—88, J. Kl. 64—74, 4. Kl. 


1 Bullen: 1. Kl. 82—90, 2. Kl. 70—80, 3. Kl. 62—66, 4. Kl. 50 
5 5 
Süte: 1. Kl. 90—10, 2. Kl. 78—88, 8. Kl. 60—70, 4. Kl. 40 
$ - 

gósien: 1. Kl. 90—100, 2. Kl. 80—88, 8. Kl. 66—76, 4. Kl. 
50—56. 


6 
panowie: 1. Kl. 50—56, 2 
älber: 1. Kl. 110—120, 2. 
70—80. ; 


Sńaje: 1. Kl. 180—146, 


40—50. 
Kl. 94—104, 3. Kl. 84—90, 4. Kl. 
Kl. 110—128, 8. Kl. 90—106. 


Schweine: 1. Kl. 118—124, 2. Kl. 110—116, 3. Kl. 100—108, 


4. Kl. 90—96. 
Bacon: 90—100. 
Tendenz: normal. 
Nundſchau: Der Markt war im allgemeinen ruhig. Das 

3 allerdings nur in Prima⸗Ware, alſo wirklich 

gusgemäſtete beſte Stücke, war etwas belebter als in der letzten 

eit. Hingegen lag mittlere und geringere Ware ſtark vertagt. 
Kälber gegen vorige Woche nicht verändert bei verſtärk⸗ 
Auftrieb. Hammel und Schafe 
oche nicht verändert. Das Schweinegeſchäft u ſeblich beſſer. 
ei anziehenden Preiſen konnten gute Umſätze erzielt werden. 

He ingen war Baconware fehr begehrt trotz ſtarkem Auf⸗ 

eb. 


— 


Wochenmarktbericht vom 11. Februar 1953. 

1 Pfd. Butter 2,20—2,50, zł, 1 MDI. Eier 2,60, 1 Liter Milch 
0,84, 1 Liter Sahne 2,60—2,80, 1 Pfund Quark 0,60—0,60, 1 Pfund 
Kartoffeln 0,04, 1 Bündchen Mohrrüben 0,10, 1 Bündchen rote 
Rüben 0,10, 1 Bündchen Zwiebeln 0,10, I Pfund Roſenkohl 0,40—0,50, 
1 Kopf Weißkohl 1 Kopf Wirſingkohl 0,15 0,30, 1 Kopf Rotkohl 
0,25—0,35, 1 Pfund Apfel 0,80 — 1,20, 1 Pfund friſcher Speck 0,90, 


Poznan, ulica Wiazdowa 3 
FERNSPRECHER: 4291 
Postscheck-Nr. Poznań. 200192 


ARE wer erben vorige 


Landesgenossenschaftsbanb 


Bank Spöldzielezy z ograniczona odpowiedzialnością 
= 
| Poznan. 


| (früher: Genossenschaftsbank Poznań) 


F Drahtanschrift: Raiffeisen. 
Eigenes Vermögen rund 5.700.000.— Zl. 
Haftsum me rund II. 100. 000.— zł. 


Annahme von Spareinlagen in Zloty und fremder Währung gegen höchst- | 
mögliche Verzinsung + Annahme und Verwaltung von Wertpapieren. | 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 


Näucerisel 1,20, 
Rindfleiſch 1,10—1,40 1 
Hammelfleiſch 1,20—1,40, 1 Ente 4,00—5,00, 1 
Paar punge Hühner 3.00—4.00 1 


1 Pfund Schweineſleiſch 1,20—1,40, 1 Pfund 
Pfund Kalbſteiſch 1,10—1,40, I Pfund 
Huhn 2,50—4,50, 1 
Paar Tauben 2.00, 1 Bf. 
Schleie 1. 2,00, 1 Pfd. Karpfen 2,50, 1 Pfd. Hechte 1,40—1,80, 
1 Pfd. Zander 2,60—8,00, 1 Pfd. Barſche 1.00—1 30, 1 Pfd. Aale 
2,50 9,70, 1 Pfb. Weißfiſche 0,80 zł. 
Der Kleinhandelspreis für 1 Liter Vollmilch in Flaſchen betré 

bei der Poſener Molkerei 0,38 Błoiy. 2 > 


Amtliche Notierungen der poſener Getreidebörje 
vom I. Februar 1981. 
Für 100 kg fr. Station Pozuan. 


Transaktionspreiſe: Peluſchken 30.00— 33.00 
Roggen 45 to 17.00 Vittorigerbſen . . . 24.00-29.00 
> 2 Seradellaa . « 50.00-62.00 
Richtpreiſe: Blaulupinen . « „ 19.00—21.00 
Weizen 18.75 19.50 Gelblupinen a . 29.00—32.00 
Roggen 16.25 —16.50 Klee, tot. . 200.00 300.00 
Mahlgerite o s e 19.00 20.50 Klee, weiß 330.00 370.00 
Braugerſte . 24.00 26.00 Klee, ſchwediſch 180.00 210.00 
Ha 17.75-18.75 Klee gelb, 5 
Roggenmehl (66 079). 26.00 ohne Schalen. 110.00 125.00 
0 


Weizenmehl (65 ) . 33.00—86.00 Klee gelb, in Schalen 58.00— 65.00 


Weizenkleie 12.50 —13.50 Timothyklee. . . 80.00—100,00 
Weizenkleie (dick) . 14.00 15.00 Raygras. 995.0011900 
Roggenkleie . . 11.00-12.00 | Buchweizen ; . 2400—27.0 
Nübfemen . . . . . 41.00-43.00 f Roggenſtroh, gepreßt 2.30 2.80 
Senf. e . . 42.00—47.00]$eu, loſe 7407.50 
Sommerwicke . . . 28.00-81.00 Heu, gepreßt .  7.80—8.50 


Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 
80 to, Weizen 131 to, Hafer 45 to, Rübſamen 15 to blau: Lupinen 10 to 


Bezugsquellen für Baltersbacher Erbſen. 

Auf wiederholte Anfragen bringen wir unſeren Mitgliedern 
zur Kenntnis, da Se: SE tet Verſen⸗Zawada, der 
in ſeinem Artikel „Vermehrter gi ſenfruchtbau und feine vor: 
teilhafte Auswirkung“, veröffentlicht im L. 3. enbl. Nr. 4, 
auch auf die Beimengung von Baltersbacher Erbſe zu Aderbohr 
nen hingewieſen hat, diefe a nicht abzugeben hat. Hingegen 
kann fe vom Dominium Bronikowo, p. Śmigiel, bezogen werden. 
Sollten noch andere Landwirte beſtimmte A von dieſer 
Sorte abgeben können, ſo bitten wir um Mitteilung. 

z Welage, Ldw. Abt., Poznan, Piekary 16/17. 


Peluschken, Wicker, Pferdebohnen, Felderbsen, 
blaue u. gelbe Lupinar, Serradelia, in einwand- 

freier, trockener, gesunder Beschaffenheit, 
kauft zu Saatzroecken (123 


Schlesische Saatgut A. G. 
Verirlebsaesellschaft tür anerkannte Saaten 
Breslau 10, Matthiaspiatz 5, (Laniwirtsehaftskammer) - 

Proben erbeten! Proben erbeten! 


X. 


ayu oszez, ul. Gdańska 162 
FERNSPRECEHER: 373,374 
Postscheek-Nr. Poznan 200182 


= 108 


Beamter in guter Stellung und ca 25 000 zł Vermögen, 29 J. 


an 1005 Ñ cirat Au q enklini Poznan, Wesoła 4, Tel. 1896 
ehrbare Bekanntſchaft mit jungem, hübſchem Landwirts⸗Töchterchen, (Lehre⸗ zwifchen Cheater u. Cheaterbrüdte 
rin oder Lehrerstochter bevorzugt). Nur ernſtgemeinte Anträge find an Die 


Geſchſt. dieſes Blattes unter dem N „Trautes Heim“ richten. Sanitätsrat 5 
eig bid, wenn möglich, ertoiinfeht) = a o 1 681 EN Dr. Emil Mutichier 
nn Chefarzt der Hugenitation (120 


Kath. Landwirtsſohn, aus beſſerer[Landwirtsſohn des evangel, Diakoniiienhaufes, 


Familie, 19 J. alt, ſucht per ſofort 21 J. alt, Winterſchule m. erſtklaſſ 
; alt, g. 
oder z. 1. April Stellung als Zeugnis abſolv., bisher tätig auf 
: leve väterl. Gute ſucht z. Vervollkommnung 
auf mittlerem Gute, oder in größerer Stellung auf größ. Landwirtſch., 


Landwirtſchaft, möglichſt mit Fami⸗ der auch mit handanlegt zum 1. 3. 201 a 
lienanſchluß. Gefl. Off: u. 124 an die | oder ſpäter. Angebote an d. Geſchſt. Alle Anzeigen e 
Geſchſt. dieſes Blattes erbeten. dieſes Blattes unter Nr. 125. Familienanzeigen 


; Stellenangebote 
Suche Stellung als dn: und Verkäufe niw. 


Candwirkſchafktlicher Beamter sea Hi tę 


zum 1. Juli d. J. evgl., verheiratet, kinderlos, der polniſchen L an dwir t î ch a | tti ch e 3 en tralwo ch en b la tt 


Sprache in Wort und Schrift mächtig, poln. Staatsbürger. 
Offerten erb. an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes unter Nr. 140. 


— 


L — 

zu Frühjahrssaaten? 

weil 

THOMASMEHL der nachhaltig wirksamste, daher bil- 
ligste Phosphordünger ist. 

THOMASMEHL - Phosphorsäure wurzellöslich, demnach 
sofort wirksam ist. - 

THOMASMEHL neben der Phospkorsäure auch noch 40 
bis 50% wirksamen, kostenlosen Kalk 
enthält. 

THOMASMEHL den Phosphorsäure-, Kalk- sowie Eiweis- 
gehalt des Futters erhöht, wodurch die 
Tiere mehr und gehaltreichere Milch 


geben. 
THOMASMEHL vor oder zur Saat auch noch als Kopf- 
dünger gestreut wird. 
THOMASMEHL selbst im Frühjahr unübertroffen auf 
j Wiesen, Weiden, Klee- und Futterfeldern 


ist. 

THOMASMEHL durch Regengüsse nicht ausgewaschen 
"wird und der Lagerfrucht entgegen- 
wirkt. 


Belehrende Schriften und Auskünfte kostenlos durch 
BIURO ROLNE 


„Tomasöwka“ Poznań 


ulica Marynarska 5. 


Heill sicher 
die Egelkranken Rinder u. Schafe. 


Warten Sie nicht, bis ihre Tiere abmagern! 


Für ein Schaf genügt eine Schafkapsel. Rinder bekommen auf 100 kg Lebend- 
gewicht 3 Rinderkapseln. — Zu haben in jeder Apotheke! 


Hauptniederlage J. BRESIEL i S-ka, WARSZAWA, S-to Krzyski 36. 


Wollen Sie kräftige, starkknochige Tiere! Mengen Sie D-Vitamin 
PEKK dem Futter bei! Man benötigt täglich 1—2 Teelöffel. (6 bis 10 Gramm) 

1 kg (1000 g) — Kostet zł 9.— (115 
Wir liefern jetzt Distol sofort nach Auftragerhalt! 


DISTOL ist billig! 


2a 
2 = 


109 


Durch direkten EXPORT bin ständig Interessent für Ia Qualitäten 


SAAT „Kartoffeln 


auch anerkannter Sorten 


Speise-Kartoffeln 


sowie 


Offerten erbittet; 


Telef. 2196 u. 5006 


i 


KARTOFFEL-FLOCKREN 


Abnahme der Kartoffeln erfolgt z. Zt. auf der Verlade-Station. 


- (438 


LUDWIG GRUTZNER, POZNAŃ 


dada dadadaadaaaddadanadaded 
Bank-Konto: Bank für Handel und Gewerbe Poznan, Eidgenössische Bank A.-G. Zürich. 


Hein 


Sommerweizen 


ZANA I. Absaat gibt ab IM 


Herrschaft Górzno, 
p. Garzyn, pow. Leczno. 


127) 


Obwieszczenia. 


W tutejszym rejestrze spół- 
dzielni pod liczbą bieżącą 


~ wpisu 23 wpisano spółdziel- 


nie „Viehverwertungsgenossen- 
schaft spółdzielnia z ogr. zodp. 2 
w Pniewach 2z tem, o- 
datkowo odpowiadają człon- 
kowie w kwocie 200 zł za 
każdy udział. 

Przedmiotem przedsiębior- 
stwa jest wspólny zakup i 
sprzedaż bydła użytkowego 
i rzeźnego oraz handel końmi 
itd. Transakcje handlowe, do- 
zwolone są także i z nieczłon- 
kami. Wysokość udziału wy- 
nosi 100 zł. 

Członkami zarządu i 
8 likwidatorowie są: 

Johannes Klemke, 
morze, 

2. Wilhelm Süper gel Da- 

leszynek, 

3. Gustaw Bischoff sen. 

Szczepankowo, i 
4. von Willich Gorzyn. 
a) czas trwania spółdzielni 


za- 


Za- 


c) rokiem obrachunkowym 
jest rok kalendarzowy; 

d) liczba członków zarządu 
jest 2 do 6. Do ważności 
oświadczeń woli wystarczy 
podpis dwóch członków za. 
rządu. 


Rozwiązanie spółdzielni na- 
stąpić może na skutek uchwa-- 


ły 2 walnych zgromadzeń, 
które nastąpiły bezpośrednio 


po sobie w 6 tygodni, gdy za. 


dalszem istnieniem głosowało 
mniej niż 10 członków. 


Rejestr Spółdzielczy L. 23 
dnia 4 czerwca 1930 r. 


Pniewy, dnia 4. 6. 1930 r: 
Sąd Powiatowy. (132 


W tutejszym rejestrze spół- 
dzielczym Spar- und Darlehns- 
kasse Spółdzielnia z nieogr. 
odpow. Chrosnica, wpisano 
pod nr. 4 co następuje: W 
miejsce z zarządu ustępują- 
cego Heinricha Gassmanna, 
wybrano członkiem zarządu 
Gustawa Ulricha z Czeskich 


Erstklassige sprungfähige 


Zuchthullen 


von allerbestem Original 
Ostiriesen (von der besten 
deutschen Herde von Dr. 


Oltmans) und eigenen prıma 
Herdbuchleistungskiih., stark 
entwickelt, wieder abzugeben! 


von Koerber-Koerberrode 
J. Szonowo szłach, pow. Grudziądz. 


Saatgetreide| 


anerkannt 
‚von der Izba Rolnicza Toruń. 
1. Svalöf'sLigowo-Hafer Abs. 
2. Svalóf's Gold-Gerste I Abs. 
3. Heil's Franken-Gerste L Abs. 
4. Hildebr. S 30. Sommerwei- 
zen II. Abs. 
5. Heine's Kolben Sommer- 
weizen I. Abs. 
6. Weender grüne Folger- 
Erbse I. Abs. 


abzugeben. Bemusterte Offer- 
ten auf Wunsch. 


Wiechmann 


Bruteier 
der Khaki⸗Campbell⸗Enten (Winter 
leger) Stück 0. 70 zł ab 1. Februar 
1931 hat abzugeben (93 


eria Müller. 


Dom. Bralin, poczta Bralin, 
powiat Kenno. 


YayıTeIzads 


PA EZ ZR GB ZAC A EG BOKI CJ KOCYK GA 


Runkelsamen 


ggr 


Angeben seit 1871. 
Gelbe Eckendorier 
Rote Eckendorfer 
Weiße grünköpfige 
[fi Goldgelbe stumpfe; 
Riesen-Möhren. 


S Wiechmann, | 


ee 


nieograniczon E 
! ismo do BR est Nowych; x (128 Dom Radzyn Dom. Radzyn, EE 
ań wirtschaftliches Zen- Zbąszyń, dnia 31. 12. 1930. pow. Grudziądz. (137 E pow. Grudziądz (Pomorze). rz 
tralwochenblatt,, w Poznaniu Sąd Powiatowy. BEODGERBEBSERUBE 
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Sahl der ae am Anfang p Geihäftsjahren 25 
Dahl ber r ról am Gude des a Berk afınjapees % 


Bloktrizitäte- und Maschinengenossenschaft 
Spółdsielnia z ograniczoną odpowiedzialnościę 
H Radules 


mist Wen le Guſe (181 


— 
Zahl der mee am Anfang A Wen ae 45 


Zahl der Nülglleder am Ende des Geſchlftesabres: 45 


Blektriritäts Verwertungs Genossenschaft 
Spółdzielnia z nieograniczoną odpowiedzialnogcią 
Wysoczka 


Kaczerowsl 


Zabel 


Koſecki (129 


Zahl der het am Anfang UNO 48 


Zahl der Mitglieder am Ende des Geſchäftsſahres 48 


Elektrizitätsverv.ertungsgenossenschaft 
Spółdzielnia z nieograniczoną odpowiedzialnością 
Grabówno 

Boelter (180 


Nehring Hoffmann 
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Industrie, Odenwälder, Julinieren, Centifolia und Weltwunder. 


Darius & Werner, Poznań, Plac Wolności 18 
| SB a Telefon 3403, 4083. 4085. Telegram Adresse: Karota Ę = 


Leone "a = 
vite Saup verfamm ung AUFBLÄBUNGEN 


am Montag, dem 2. März 1931, nachm. 4 Ahr im Kaſſen⸗ 
lokal, zu weicher die Mitglieder hiermit eingeladen werden. 

Bei KÜHEN, PFERDEN, SCHAFEN usw. 
honeitigt garaint F 


Tages ordnung: 
35 Rechenſchaftsbericht für das Jahr 1930. 
2. Bericht des Auſſichtsrats über die Prüfung der Jahresrechnung pro 
1930 und Vorſchlag zur Gewinn verteilung. 
3. Genehmigung der Bilanz und Gewinnverteilung pro 1930, ſowie Ent⸗ 
laſtung des Vorſtandes. 
4. Verſchiedenes. 
Die Bilanz pro 1930 liegt 14 Tage in unſerem Kaſſenlokale, 
Mynet Nr. 6, zur Einſicht der Mitglieder aus. 
Wolſztyn, den 7. Februar 1931. 


Genossenschafisbank Wolsztyn, 
Sp. z. 2 n. odp. 22 Rz: 
Der Vorſtand Findeklee Lichte. a34 Oftiziell anerkannt! Registriert durch Innenministerium 


Nr, Rog. 1429. Preis per Dosis 2 zł. 


FABRIK: Laboratorium „Sahis“ oddz. 
133) weiter. CGIESZYN Schlesien, 


NAA ee 


1 


Das ideaiste Schutz- und Vorbeugungsmittel gegen 
jegliche ee er bei Sch 5 


Pest, Rotlauf u del 


Tropfenweise Anwendung, 
ze Anerkennung, ok in Flaschen 
100 gr. — 2.50 z 
250 gr. — 4.50 „ 
500 BI, 3.00 (122 
Versand nur durch die 


Apteka na Sołaczu 


Poznań, Mazowiecka 12 
Tel. 5240 Tel, R 


SAATMOHN| 


Orig, Mahndorfer blausamiger Victoria-$chlieBmohn, 
Mohn ist das einzige Produkt, das von dem enormen 
Preissturz verschont geblieben ist und eine lohnende 
Bxportmöglichkeit hat, bei den sehr niedrigen 
r Aussaatkosten von 2,00 zł je Morgen, : 

In der Fruchtfolge bildet der Mohn einen guten 
Ausgleich für den verminderten Rilbenbau. 
Mit Muster und Angebot steht zu Diensten 112 


DOM. LI IE, Post und Bahn Gniewkowo. 


Fir die Landwirtschaft 


Drahtgeflechte | 


Jeder ſparſame Landwirt kauft den jahrelang 
bekannten Karkoffeldämpfer 


> S erhältlich, erfolgt frauko Lieferung. 


Hohe Kaſſarabatte. 


R. Liska Git 


OFFSET- 
DRUCK 
Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede, * 
Telefon Nr. 59. à Wągrowiec. 


CENTRALNY DOM TAPET 


DRUCĄ SACHEN 
JEDER ART 


Hühnerhöfe. 


22777 Preisliste gratis! 
227 Alexander. Aenne! 
Wesen 10, Wlkp. 


. Centrale:  Koczorowski @ Borowicz _ Filiale: 
ul. Gwarna Nr. 19. Stary Rynek Nr. 89, I. Mig. 
P OZNA N Telefon 3424 


"Telefon 3445 


Tapeten, Linoleum, Wachstuche, —— — 
RE 5 Spele RZ dieser Branche am Platze. [119 


111 


DEN GUTSGARTEN 
8 ziert ein HÖNTSCH Gewächshaus I 


Weil: Weil: 121 i : 
Neueste Ronsiruktion | i Geringste 
Elesante Form Betriehskosten 


Zweckmässiaste 
Anordnung | A Grössier Gewinn 


| Heizungsanlagen mit Höntsch-Kessel 
- Frühheetkästen Frühbeetfenster 


HÖNTSCH i Ska :: 


Größte Spezialfabrik für Gewächshausbau 
POZNAŃ-RATAJE 6. 


Das letzte Modell 50 
besitat: 


nichtrostende Trommel 

entrahmt die Milch so vollkommen 
wie bisher nur die größten Se- 
paratoren in den Molkereien, 

automatische Olung. 

Kugellager über 300 Ltr. Leistungs- 
fähigkeit. 


Tow. ALFA-LAVAL Sp. 2 0.0. 


POZNAŃ, ulica Gwarna 9. (100 


Telefon 53-63 Telefon 53-63 
Prospekte kostenlos. 


Im guten Saatgut liegt Vermögen. 
Landwirte, sichert Euch daher zum Frühjahr 
bestbewährte Sorten rechtzeitig und zwar: 


Original Hildebr. Grannen Sommer nn | zum Preise von 50% über Pos. Hóchstnotiz, Mindest- 
Original Hildebr. S 30 Sommer Weizen grundpreis zł 25.— p. 100 kg, 

Original Hildebr. „Hanna“ Gerste..... es... < | zum Preise von 50% über Pos, Höchstnotiz, Mindest- 
Original Hildebr. „Elka“ Gerste grundpreis zł 97.— p. 100 kg. 


Original Hildebr. gelbe „Viktoria“ Brbsen } ee BA ET 
Original Paulsens Juli Frühkartoffel 


bei Bestellung von 50-960 kg zum Preise von 24 6,50 per m 175 ; = 
2 1000—4960 kg » „ » 450 „ 
% über 5000 kg 5 „ „ 400 „ 50 E 


gentzuchtwirischaft Hildebrand Kleszczewo 


p. Kostrzyn, pow. Środa. l 
Beoteitungen nimmt auch entgegen: Posener Saatbaugesellschaft P. E o. P. Poznań, Zwierzyniecka | 18. 


- DRINGENDE ANFERTIGUNG IR 24 STUNDEN 


SCHE Schneidermeister 
| ERDMANN KU ee ei 


Werkstätte (ir mind Herren- u. Damenschneiderei ee 


Grosse Auswahl in modernsten Stoffen ersiklassigster Fabrikate 


Moderne Frack- und Smoking-Anziige zu verleihen. Fertig am Lager: Joppen, Reithosen und Mäntel. 
TAGLIOHER EINGANG VOR NEUHEITEN. (116 


112 | 
Unsere Weisse Woche 


dauert noch bis zum 
Sonnabend, den 21. Februar d. Js. 
Sollten Sie bisher nieht unter der grossen Schar der Käufer gewesen sein, so kommen 
Sie bald, solange noch Zeit ist. 


TEXTILWAREN-ABTEILUNG. 


Wenn schon wenig, dann aber garantiert 
hochwertige Kraftfuttermittel I!!! 


Wir liefern in kleineren Mengen ab unseren Lägern ebenso wie in vollen Waggonladungen 
unter Garantie der Nährstoffgehalte: 


Sonnenblumenkuchenmehi mit ca, 48/52%, Protein und Fett 


Zur Steigerung der R A „ „ 58/60%, z ow 
oyabohnenschrot FE 460% 5 WRZE 
Milch- und Baumwollsaatmehl e a a A) 
Fettmenge: Palmkernkuchen „ 55 21% 55 55 » 
Kokoskuchen KA 26% 5 BE 
Leinkuchenmehl m | SSZEŁY $ REG 
Zur Aufzucht von | ją präcip. phosphorsauren Futterkalk 
Jungvieh: mit 38/42% Gesamtphosphorsäure, wovon 95% eitratlöslich 
nach Petermann sind, frei von Säure und Giftstoffen. 
Zur rentablen Ia norwegisches Fischfuttermehl 
Shwe 15 | mit 65—68%, Protein, ca. 8—10% Fett, ca. 8—9% phosphors. 
caweinemast: Kalk, ca. 2—3% Salz. REST, 


Ebenso unter Gehaltsgarantie 


Düngemittel!!! . 
Kalkstickstoft Kalksalpeter Wapnamon Superphosphat Kalk, Kalkmergel, 
Nitrofos Saletrzak Kalisalze u. Kainit Thomasphosphatmehl Kalkasche. 


Schare, Streichbleche, Anlagen und Sohlen 


aus bestem Stahl geschmiedet, garantiert wenig Verschleiss, gebohrt oder ungebohrt, für sämtliche 
Gespann- und die gangbarsten Motor-Anhängepflüge > 


Hufeisen, Original „Bismarckhütte“ i 
H-Stollen, Keilstollen und Hohlkehlstollen 


alles zu günstigen Preisen, ab Lager Posen. 


MASCHINEN-ABTEILUNG. 


Wir sind Käufer von Schmutzwolle und bitten um bemusterte Angebote. 


Wir empfehlen uns zur Lieferung von ` 


Radioapparaten, Lautsprechern ui simti. Zubehör 
sowie zur Ausführung von 


Radioanlagen, elektr. Licht- und Krafianlagen und Reparaturen 
Reichhaltiges Lager in 


elektr. Installationsmaterialien, Glühlampen u. s. w. 
Landwirtsch. Zentralgenossenschaft 


EINNMENKOTENNSNLENUNUAEÄULENTNERANNUIENNNENNN Spółdz. Z Ogr. odp. OWE OO 


Poznań, ul. Wiazdowa 3. 5 
Telef. Nr. 4291. Telegr.-Adr.: Landgenossen. (117 
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z Verlag: 
Verantwortlich für Scheſfilettung, Verlag und Anzeigen: ing. agr. Karl Karzel in 
; Drud: Concordia Sp. Akc. Poznań. 


